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102 Sie ©ci)roeig er Hebamme. Sir. 11

fcE)lecï)ttoeg ulcus varicosum, ulcus cruris,
baricöfeS ©efdjwür. 5m Namen liegt gugleid)
bieUrfadje ober wenigftenS bie ^nuptfädjlic^fte
Urfadje angebeutet, nämlich bie Yarix, b. Ij.
Srampfaber.
Sie Varicen (3Jîe^r§a£)l) finb erweiterte Senen

bon berfdjiebenetn ©rabe SBäljrenb ber ©djwan»
gerfdjaft gewöhnlich bebeutenb mehr erweitert.
Siefe ©efdjwüre finb eS ^auptfäcl](id), bie ©ie
atö Hebammen unter bem Namen offene
Seine gu feljen beEommen.

Sie Varicen bedingen 3MulationSftörungen,
bie fid) in ©tauungen ic. äußern in ben Eleinen

Hautgefäßen. Oedeme (©djweßung ber ©ewebe
burd) Sßafferanfammlung), Ekzeme finb bie

folgen biefer ßirfulationSftörungen. Surd) bie
Ekzeme entfielt 5uden, baS gum Äraren Oer»

anlaßt. Sie fleinen Sraßwunben feilen fdjledjt
im mangelhaft ernährten ©ewebe, eS wirb
immer öon neuem gefragt, unb fo entftefjt
fdjliefelid) ein ©efdjwür. Sabei wirb bie Um»
gebung braun unb bläulich berfärbt.

gn anbern gäßen Eann Entgünbung ber
Krampfadern (Senenentgünbung) ber 21uSgangS=
punEt fein bon foldjen ©efdjwüren; aud) aus
Eleinen Eiterpufteln (fog. „Sibeli") fann ein
ulcus cruris entfteffen. Sa bie Nadjbarfcßaft
bon Varicen oft blutreich, mit SBaffer getränEt
(öbematöS), fdjuppig, judenb ift, fo entftehen
burd) Äraren an biefen ©teilen leicht Ekzeme
unb baburdj ©efd)würe. Su einem feljr großen
fßrogentfaß ber gäße werben biefe ©efdjwüre
chronifdj.

SBenn aud) alle ©efeßfdjaftSElaffen foldje
©efdjwüre aufweifen, fo treten fie bod) bnrgugS»
weife bei ben ärmeren, fdjwer arbeitenden
Staffen auf. SBenn biefe ©efcßüre bernadjläffigt
werben infolge fogialer Serljältmffe, fo Eommen

gu biefen ©efdjwüren nod) Kompilationen hwgu,
wie §autfdjwunb ber Umgebung, Sßudjerungen
ber Knodjenljaut, ÜNuSEtlfchwunb unb Serftei»
fung ber f5ufeSe^enfe-

2ludj biefe ©efdjwüre Eönnen in faudjenbe
©efdjwüre fid) umwandeln; Senenentgünbung,
entgünbete Stjmphftränge, Notlauf Eönnen bagu
treten unb baS Seben gefährben.

Seljanblung. Srfte Sebingmtg gur Se*
hanblung ber djronifdjen Seingefdjwüre iftSuhe,
am beften Settruhe, Ijcwigontale Sage, ferner
ift unerläßlich ftrengfte ©auberEeit begügtich
Entfernung fdjtnußiger Serbanbftoffe unb *fau=

lenber Slbfonberungen.
Siefe Sebingungen finb bei ber armen Se»

bölEerung fdjwer gu erfüllen, unb baher tritt
an beren ©teile mangelhafte Seljanblung ober
Quadfatberei.

Srfparen ©ie mir, Shnen ßde möglichen unb
unmöglichen DJiittet aufgugäßlen, bie gur Se»

hanblung ber UnterfdjenEetgefdjwüre angeroenbet
werben. ÜNatt benEe nur an bie in ben Leitungen
angepriefenen Heilmittel, bie fogar Krebs
heilen füllen.

3inEleimoerbänbe, fpeftpflafierberöänbe wer»
ben fehr oft bon 21ergten gur Teilung ber @e»

fdjwülfte angewenbet. Unter guter Kontrolle
burd) ben SIrgt, Eönnen bamit gute Erfolge
ergielt werben. 2lber wie Eeine Seljanblung
unfehlbar ift, fo finb aud) hier Sftißerfolge gu
bergeidjnen. geber Slrgt bilbet fijh mit ber ^eit
burd) gemadjte Erfahrungen feine eigene Se»

hanblungSmetljobe aus.
Sei einfachen ©efchwüren, bie nicht gu groß,

nicht gu tief unb nicht gu fchmerghaft finb,
Eomme ich meiftenS mit ©atbenbetjanblung auS.
Sabei hat fid) wir eine 10% ige gd)tl)t)olfalbe,
mit ober ohne 3wfyufaÖr fehr gut bewährt.

Sei jauchenben, fehr fdjmergljaften, ftarE fie»
(henben, fetjr fcbtnußig auSfeljenben ©efdjwüren
benüße id) Umfdßäge mit l%o ©alictjllöfung:
geudjter Sappen bireft auf baS @efd)wür, eine
Eleine Sage impermeabel barüber (nur etwas
größer als ber feuchte Sappen unb nicht um
ben gangen Seinumfang), bann eine @d)icht
feiner Serbanbmatte unb baS ©ange leidjt
fixieren mittelft Sitibe ober Serbatibtuch. Siefe
Umfcßläge finb mehrmals täglich Su erneuern.

Sabei ift borauSgefeßt, baS fich patient»
innen gang ruhig behalten, wie fchon gefagt,
am liebften im Sett, bamit baS EranEeÄSein
horigontale Sage einnehmen Eann. geraer ift
große ©ebulb unb noch einmal ©ebulb nötig,
bon Seiten beS SlrgteS unb ber ißatientin.

2öie oft wirb, wenn bie fpeitung nad) 3 bis
4 SBodjen nicht eintritt, bie Seßanblung auf*
gegeben unb auf ben ober bie Natfdjläge (mehr
ober meniger gute!) bon greunbinnen ober
Nachbarinnen, eine anbere Sehanblung probiert.
Nach einiger ßeit wirb auch Seljanblung
aufgegeben unb wieber etwas anbereS ange*
wenbet. ©o geht eS weiter, äftonate lang, ja
oft wäßrenb bieler gatjre, wie ich fetbft wich
überzeugen Eonnte. ©djließtict) ergibt wan fich
in fein ©djidfat unb begnügt fich, irgenb einen
fdjmußigen Sappen, wit ober ohne „SBunber*
falbe", aufgulegen; man gewöhnt fich au(h
mählich bie ©djmergen, bis irgenb eine
^omptiEation eintritt, bie bann einen ärgtüdjen
Eingriff nötig macht, ber fogar in einer SIm»

putation befieljen Eann, um lebenSrettenb gu
wirEen.

sffiie oft hflbe in fchon gehört bon grauen,
bei benen id) gufäüig ein Seingefdjmür entbedte
unb in Sehanblung nehmen wollte: „Nein,
nein, baS ©efd)Wür barf nicht guwadjfen, fonft
fchlägt eS nad) innen", ©enau fo hört man
oft SNütter fagen, ber eitrige DhrenauSfIuß bei
ihrem Sinbe bürfe nicht gum ©tiüfianb gebracht
werben, ber müffe heraus.

©olclje unb noch fdjtcmmere Slnfidjten wurgeln
eben noch feft in unferem SolEe, unb ba Eann

nur SlufElärung bienen.
Satfadje ift, baß Seingefdjwüre, bie 10 bis

15 5ahre tang, bei mangelhafter Seljanblung,
beftanben tjaben, im ©pitat, bei rationeller
Sehanblung, tn einigen SBochen oft feilen.

Saß ein Seingefchwür fdjeinbar heilt, fich
mit einem fogenannten ©djorf bebedt, barunter
aber noch in SBirElichEeit fortbefteht unb fich
in bie Siefe weiterfrißt, ift eine befannte Sat=
fache. Siefe ©chetnljeilungen finb atlerbingS als
perfib gu begeidjnen. Sie lleberbedung ift eben
nicht normal; eS ßwcbelt fich um einen falfäjen,
ungefunben, EranEhaften ©chorf. Eine folche
„Teilung" ift atlerbingS gu üermerfen. SSenn
aber ein ©efchwür richtig behanbett wirb, fo
bilbet fich Eein foldjer falfcher ©chorf, unb bie
Teilung erfolgt bon innen heraus. Unter bem
Silb eines relatib harmlofen, ungefährlichen
SeingefdiwüreS, Eönnen oft ernftere ßranEheiten
fich boEumentieren, wie SuberEulofe, SrebS ober
@hPhili§. SS ift ©ad)e beS SlrgteS, burch Se»
rüdfidjtigung aller Umftänbe unb bei Serbadjt
auf bie bösartige Natur eines ©efdjwüreS bie
bewährten UnterfucbungSmethoben anguwenben
unb bei ber Seftätigung ber SöSartigEeit bie
entiprechenben ÜNaßnahmen gu treffen. 5n folgen
gällen finb atlerbingS bie angeführten Seljanb»
lungSmetljoben gang nußloS, unb eS müffen
fpegifijd)e Heilmittel angewenbet werben.

.3d)uicij. ifclinnuuciuicrciii.

Zentralüorstana»
Sienftjubiläum.

2Bir bringen unfern Nîitgliebern gur $ennt=
niS, baß unfere gefdjäßte Kollegin, gräulein
E. Summer in Simpact) (Sern), in teßter $eit
ißr Sienftjubiläum feiern Eonnte.

Ser gentratöorftanb entbietet ber gubilarin
bie herglicßften ©ratulationen.

5Nitglieberbergeid)niS.
Son ben nachfteljenben ©cEtionen, nämlich:

Sippengell, Safel, greiburg, @chaffljaufen,©ch wpg,
©olothurn, ©t. ©allen, Uri, SBaabt unb 3U9»
finb unS bie bereinigten SRitglieberliften guge»
ftellt worben, welche prompte Erlebigung wir
ehrenb ermähnen wollen.

©teichgeitig gelangen wir wieberholt an bie

übrigen noch cmSftehenben ©eEtionen mit ber
bringenben Sitte, bie SUZitglieberliften bocfj fo
rafd) wie möglich eingufenben. Sollte etwa ein
HinberuugSgrunb barin beftehen, baß nicht alle
gewünfcßten Angaben gemacht Werben Eönnen,
fo erfudjen wir bie betreffenbe NubriE einfach
unauSgefüllt gu laffen. SBir werben bann ber»
fudjen, bie fehlenben Slngaben felbft gu ergangen.

Sen 9. Nobember 1922.

gür ben 3entralborftanb:
Sie ißräfibentin : Sie ©eEretärin:

grau ©org Hörler, E. Schneller,
Slurbcrfteig 4, ©cbaff^aufen. SReuhaufen.

Krankenkasse«

SrEranEte 9JÏitglieber:
grau ÜNütler, Sengnau (Slargau).
grau Suid)arb, fßonthoufe (greiburg).
grau ©loor, Slarau
grau Hott, Hemmenthal (©chaffhaufen).
grau ©rubenmann, Srogen (SlppengeH).
grl. ©ilbie Sille, Saufanne.
grau ©rau, SietiEon (Zürich).
grl. SJÏûhlemantt, Norbach, (Sern), g. 3- Strofa.
grau Äeel, Ülrbon, g. 3- SJeinfelben (Shurgau).
grau ©djmib, Erftfelb (Uri).
grl. Etife 9Nüüer, Surgi (Slargau).
grl. SenèS, ©chaffhaufen.
grau ©teiner, glumcnthal (©olotlj.), g.3-93afet.
grau Sifdjof, ©olbadj (@t. ©aßen).
SRme Saquier, gleurier (Neuenburg).
grau ©utter, SirSfelben (Safeüanb).
grau DNonttier, Siel (Sern).
grl. Hm.i4 Böfingen (Slargau).
grau ©cherrer, ©berurnen (©laruS).
grau 3Nüüer, UnterEulm (Slargau).
grau Euran, SomilS (©raubünben).
grau glurp, ©olothurn.
grau Haag, SSintertfjur (3ürich).
grau DNünger, Sern.
grau Eng, ©tüßlingen (©olothurn).

Slngemelbete SBödjnerinnen:
grau Hofett'wh'®?/ SHtftätten (@t. ©aßen),
grau Äüpfer, Sangentljat (Sent),
grau SubO ©t. Slntönien (©raubünben).
grau Söpfi»ßeßer, Sernharbgeß (@t. ©aßen).

fltr.»ïtt. Eintritte:
52 grau Santti=Hertner, SeninS (©raub.)
92 grl. Emrna Siefen, Sieftal (Safeßanb).

180 Ntlle Emma Suttej;, ©rangeS»3Narnanb
(SBaabt).

©eiett ©ie uns herglich wiß Eommen.

Sie Sranïenînffeîomnttffton in Söintcrtljur :

grau 21 der et, fßräfibentht.
grl. Emma Sîirchhofer, Saffierin.
grau Nofa äftang, 21Etuarin.

VerelnsnacftricDten.

Rektion ^nfefftabl. ES geginnt fid) an biefer
©teße ben intereffanten unb feljr lehrreichen
Sortrag bon grl. Sr. Sramer gu berbanEen.

Unfere nädjfte ©ißung ftnbet ftatt: DNittwoch
ben 29. Nobember, prägis 4 Uljr, unb machen
wir barauf aufmerEfam, baß eS bringenb not»
wenbig ift, baß alle ÜRitgtieber erfchcinen, ba
ein SraEtanbum borliegt, welches unbedingte
Soßgäßligfeit erfordert. —

Söartgelb. SaS feit 1917 mit gäßer Ener»
gie berfolgte Serlangen gur 21uSrid)tung eines
SBartgelbeS an bie praEtigierenben Nîitgtieber
unfereS SereinS ift nun endgültig bewißigt
worden. ES wirb alfo gu 21nfang beS SNonatS

Segember ber Setrag bon gr. 500. — in einer
©utnme jedem 9Nitqlicb gur 2IuSgahlung ge=

langen. SS ift gu bedauern, baß bon eingelneu
SNitgliebern fo wichtigen unb 21ßen gu gute
Eommenben Seftrebungen fo unerfreulich wenig
Sntereffe entgegengebracht wirb, ja baß eS fo»
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schlechtweg uleus varieosum, uleus eruris,
varicöses Geschwür. Im Namen liegt zugleich
die Ursache oder wenigstens die hauptsachlichste
Ursache angedeutet, nämlich die Varix, d. h.
Krampfader.
Die Vgàen (Mehrzahl) sind erweiterte Venen

von verschiedenem Grade Während der Schwangerschaft

gewöhnlich bedeutend mehr erweitert.
Diese Geschwüre sind es hauptsächlich, die Sie
als Hebammen unter dem Namen offene
Beine zu sehen bekommen.

Die Varieen bedingen Zirkulationsstörungen,
die sich in Stauungen îc. äußern in den kleinen
Hautgefäßen. Osckemo (Schwellung der Gewebe
durch Wasseransammlung), Msemo sind die

Folgen dieser Zirkulationsstörungen. Durch die
entsteht Jucken, das zum Kratzen

veranlaßt. Die kleinen Kratzwunden heilen schlecht
im mangelhaft ernährten Gewebe, es wird
immer von neuem gekratzt, und so entsteht
schließlich ein Geschwür. Dabei wird die
Umgebung braun und bläulich verfärbt.

In andern Fällen kann Entzündung der
Krampfadern (Venenentzündung) der Ausgangspunkt

sein von solchen Geschwüren; auch aus
kleinen Eiterpusteln (sog. „Bibeli") kann ein
uleus eruris entstehen. Da die Nachbarschaft
von Varieen oft blutreich, mit Wasser getränkt
(ödematös), schuppig, juckend ist, so entstehen
durch Kratzen an diesen Stellen leicht
und dadurch Geschwüre. In einem sehr großen
Prozentsatz der Fälle werden diese Geschwüre
chronisch.

Wenn auch alle Gesellschaftsklassen solche

Geschwüre aufweisen, so treten sie doch vorzugsweise

bei den ärmeren, schwer arbeitenden
Klassen auf. Wenn diese Geschüre vernachlässigt
werden infolge sozialer Verhältnisse, so kommen

zu diesen Geschwüren noch Komplikationen hinzu,
wie Hautschwuud der Umgebung, Wucherungen
der Knochenhaut, Muskelschwund und Versteifung

der Fußgelenke.
Auch diese Geschwüre können in jauchende

Geschwüre sich umwandeln; Venenentzündung,
entzündete Lymphstränge, Rotlauf können dazu
treten und das Leben gefährden.

Behandlung. Erste Bedingung zur
Behandlung der chronischen Beingeschwüre ist Ruhe,
am besten Bettruhe, horizontale Lage. Ferner
ist unerläßlich strengste Sauberkeit bezüglich
Entfernung schmutziger Verbandstoffe und
faulender Absonderungen.

Diese Bedingungen sind bei der armen
Bevölkerung schwer zu erfüllen, und daher tritt
an deren Stelle mangelhafte Behandlung oder
Quacksalberei.

Ersparen Sie mir, Ihnen alle möglichen und
unmöglichen Mittel aufzuzählen, die zur
Behandlung der Unterschenkelgeschwüre angewendet
werden. Man denke nur an die in den Zeitungen
angepriesenen Heilmittel, die sogar Krebs
heilen sollen.

Zinkleimverbände, Heftpflasterverbände werden

sehr oft von Aerzten zur Heilung der
Geschwülste angewendet. Unter guter Kontrolle
durch den Arzt, können damit gute Erfolge
erzielt werden. Aber wie keine Behandlung
unfehlbar ist, so sind auch hier Mißerfolge zu
verzeichnen. Jeder Arzt bildet sich mit der Zeit
durch gemachte Erfahrungen seine eigene
Behandlungsmethode aus.

Bei einfachen Geschwüren, die nicht zu groß,
nicht zu tief und nicht zu schmerzhaft sind,
komme ich meistens mit Salbeubehandlung aus.
Dabei hat sich mir eine 10 °/„ige Ichthyolsalbe,
mit oder ohne Zinkzusatz, sehr gut bewährt.

Bei jauchenden, sehr schmerzhaften, stark
siechenden, sehr schmutzig aussehenden Geschwüren
benütze ich Umschläge mit 1°/oo Salicyllösung:
Feuchter Lappen direkt auf das Geschwür, eine
kleine Lage Impermeabel darüber (nur etwas
größer als der feuchte Lappen und nicht um
den ganzen Beinumfang), dann eine Schicht
feiner Verbandwatte und das Ganze leicht
fixieren mittelst Binde oder Verbandtuch. Diese
Umschläge sind mehrmals täglich zu erneuern.

Dabei ist vorausgesetzt, das sich die Patientinnen

ganz ruhig verhalten, wie schon gesagt,
am liebsten im Bett, damit das kranke.Bein
horizontale Lage einnehmen kann. Ferner ist
große Geduld und noch einmal Geduld nötig,
von Seiten des Arztes und der Patientin.

Wie oft wird, wenn die Heilung nach 3 bis
4 Wochen nicht eintritt, die Behandlung
aufgegeben und auf den oder die Ratschläge (mehr
oder meniger gute!) von Freundinnen oder
Nachbarinnen, eine andere Behandlung probiert.
Nach einiger Zeit wird auch diese Behandlung
aufgegeben und wieder etwas anderes
angewendet. So geht es weiter, Monate lang, ja
oft während vieler Jahre, wie ich selbst mich
überzeugen konnte. Schließlich ergibt man sich

in sein Schicksal und begnügt sich, irgend einen
schmutzigen Lappen, mit oder ohne „Wundersalbe",

aufzulegen; man gewöhnt sich auch
allmählich an die Schmerzen, bis irgend eine
Komplikation eintritt, die dann einen ärztlichen
Eingriff nötig macht, der sogar in einer
Amputation bestehen kann, um lebensrettend zu
wirken.

Wie oft habe in schon gehört von Frauen,
bei denen ich zufällig ein Beingeschwür entdeckte
und in Behandlung nehmen wollte: „Nein,
nein, das Geschwür darf nicht zuwachsen, sonst
schlägt es nach innen". Genau so hört man
oft Mütter sagen, der eitrige Ohrenausfluß bei
ihrem Kinde dürfe nicht zum Stillstand gebracht
werden, der müsse heraus.

Solche und noch schlimmere Ansichten wurzeln
eben noch fest in unserem Volke, und da kann
nur Aufklärung dienen.

Tatsache ist, daß Beingeschwüre, die 10 bis
15 Jahre lang, bei mangelhafter Behandlung,
bestanden haben, im Spital, bei rationeller
Behandlung, in einigen Wochen oft heilen.

Daß ein Beingeschwür scheinbar heilt, sich

mit einem sogenannten Schorf bedeckt, darunter
aber noch in Wirklichkeit fortbesteht und sich
in die Tiefe weiterfrißt, ist eine bekannte
Tatsache. Diese Scheinheilungen sind allerdings als
perfid zu bezeichnen. Die Ueberdeckung ist eben
nicht normal; es handelt sich um einen falschen,
ungesunden, krankhaften Schorf. Eine solche

„Heilung" ist allerdings zu verwerfen. Wenn
aber ein Geschwür richtig behandelt wird, so
bildet sich kein solcher falscher Schorf, und die
Heilung erfolgt von innen heraus. Unter dem
Bild eines relativ harmlosen, ungefährlichen
Beingeschwüres, können oft ernstere Krankheiten
sich dokumentieren, wie Tuberkulose, Krebs oder
Syphilis. Es ist Sache des Arztes, durch
Berücksichtigung aller Umstände und bei Verdacht
auf die bösartige Natur eines Geschwüres die
bewährten Untersuchungsmethoden anzuwenden
und bei der Bestätigung der Bösartigkeit die
entsprechenden Maßnahmen zu treffen. In solchen
Fällen sind allerdings die angeführten
Behandlungsmethoden ganz nutzlos, und es müssen
spezifische Heilmittel angewendet werden.

Schweft. Helmmmenlitreill.

Aentralvorstana.
Dienstjubiläum.

Wir bringen unsern Mitgliedern zur Kenntnis,

daß unsere geschätzte Kollegin, Fräulein
E. Kummer in Limpach (Bern), in letzter Zeit
ihr Dienstjubiläum feiern konnte.

Der Zentralvorstand entbietet der Jubilarin
die herzlichsten Gratulationen.

Mitgliederverzeichnis.
Von den nachstehenden Sektionen, nämlich:

Appenzell, Basel, Freiburg, Schaffhausen.Schwyz,
Solothurn, St. Gallen, Uri, Waadt und Zug,
sind uns die bereinigten Mitgliederlisten zugestellt

morden, welche prompte Erledigung wir
ehrend erwähnen wollen.

Gleichzeitig gelangen wir wiederholt an die

übrigen noch ausstehenden Sektionen mit der
dringenden Bitte, die Mitgliederlisten doch so

rasch wie möglich einzusenden. Sollte etwa ein
Hinderungsgrund darin bestehen, daß nicht alle
gewünschten Angaben gemacht werden können,
so ersuchen wir die betreffende Rubrik einfach
unausgefüllt zu lassen. Wir werden dann
versuchen, die fehlenden Angaben selbst zu ergänzen.

Den 9. November 1922.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Bm dersteig 4, Schaffhausen. Neuhausen.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Müller, Lengnau (Aargau).
Frau Vuichard, Ponthouse (Freiburg).
Frau Gloor, Aarau
Frau Hatt, Hemmenthal (Schaffhausen).
Frau Grubenmann, Trogen (Appenzell).
Frl. Silvie Tille, Lausanne.
Frau Grau, Dietikon (Zürich).
Frl. Mühlemanu, Rorbach, (Bern), z. Z. Arosa.
Frau Keel, Arbon, z. Z. Weinfelden (Thurgau).
Frau Schinid, Erstfeld (Uri).
Frl. Elise Müller, Turgi (Aargau).
Frl. Benös, Schaffhausen.
Frau Steiner, Flumenthal (Soloth.), z.Z.Basel.
Frau Bischof, Goldach (St. Gallen).
Mme Jaquier, Fleurier (Neuenburg).
Frau Sutter, Birsfelden (Baselland).
Frau Monnier, Viel (Bern).
Frl. Hürsch, Zofingen (Aargau).
Frau Scherrer, Oberurnen (Glarus).
Frau Müller, Unterkulm (Aargau).
Frau Curan, Tomils (Graubünden).
Frau Flury, Solothurn.
Frau Haag, Winterthur (Zürich).
Frau Münger, Bern.
Frau Eng, Stüßlingen (Solothurn).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Haselbach-Graf, Altstätten (St. Gallen).
Frau Küpfer, Langenthal (Bern).
Frau Putzi, St. Antönien (Granbünden).
Frau Löpfi-Keller, Bernhardzell (St. Gallen).

à-Nr. Eintritts:
52 Frau Bantli-Hertner, Jenins (Graub.)
92 Frl. Emma Riesen, Liestal (Baselland).

180 Mlle Emma Buttex, Granges-Marnand
(Waadt).

Seien Sie uns herzlich willkommen.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Vereinsnachrichten.

Sektion Waselstadt. Es geziemt sich an dieser
Stelle den interessanten und sehr lehrreichen
Vortrag von Frl. Dr. Kramer zu verdanken.

Unsere nächste Sitzung findet statt: Mittwoch
den 29. November, präzis 4 Uhr, und machen
wir darauf aufmerksam, daß es dringend
notwendig ist, daß alle Mitglieder erscheinen, da
ein Traktandum vorliegt, welches unbedingte
Vollzähligkeit erfordert. —

Wartgeld. Das seit 1917 mit zäher Energie

verfolgte Verlangen zur Ausrichtung eines
Wartgeldes an die praktizierenden Mitglieder
unseres Vereins ist nun endgültig bewilligt
worden. Es wird also zu Anfang des Monats
Dezember der Betrag von Fr. 500. — in einer
Summe jedem Mitglied zur Auszahlung
gelangen. Es ist zu bedauern, daß von einzelnen
Mitgliedern so wichtigen und Allen zu gute
kommenden Bestrebungen so unerfreulich wenig
Interesse entgegengebracht wird, ja daß es so-
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gat borgefommen ift, bafj biveft entgegenge-
arbeitet unb Jo beut 2$orftaub fein arbeitdreidjed
uub Derantmortungdoolled Elmt unnötig erfdjroert
mirb. -Der herein tjat in einer legten Sibling
befdjloffeu, in Elnbetradjt ber entjtanbenen So
[ten, Don jeber Jpebamme einen einmaiigen Sei-
trag an bie ESereinêtaffe bon gr. 20. -
31t erheben. tiludj gegen biefen 23efd)luh glaubten
einzelne SRitglieber proteft erheben gu müjfen.
2Bir inadjen an biejer ©telle barauf aufmertfam,
bajj toer ben (rrljalt bed SBartgelbed nid)t ber
2?ereindfaffe einbegafjlt hat, ©ingugdmnnbat
Dorgetoiejen erhält.

2Bir erfudjen nod) einmal um bollgähligcd
©rfdjeinen gur nädjjten @i|nng, ba, faum ift
ein Kampf Dorüber, fd)on roieber neue broljeube
SBolten auftaudjen. EJteljr benu je ift gufammen-
halten bitter nötig unb ed mödtte bod) ein jebed
tViitglieb beben ten, bafj nur ©inigîeit ftar!
madjt, unb bafj mir nur burd) gefdjloffened
Sorgeijen unfer 9îed)t unb unfer giel erreichen.

3) er 23 0 r ft a tt b.

jSSMU. Sei orbentlid) bejucljter 23er=

Jammlung, hielt und am 11. Oftober .fperr
gafjnargtS3uffetti einen let)rreid)en SSortrag über:
„SDie Se^aubluug unb Steinigung ber gähne
im allgemeinen unb roäljrenb ber ©djmanger-
jd)aft". $er SBortlaut bed 23ortraged mirb in
einer ber nädjften deumment im ©rit et erjclieinen.
iiöir berbanfeu bent §errn ^Referenten feine
oortrefflidjen Eludfithutngen aufd befte.

gm gefd)äftlid)en Seil tarnen berfdjiebene
2Mnfd)c unb Elnregungen 31m ©pradje. 9îod)=
maid bitten mir, bah alle Kolleginnen mit
25 jähriger prariS möchten iljr patent an bie

Präfibentin, grait 23ud)er, 23iftoriapla| 2, ein-
fettben, gur ©rljaltung bed filbernett iiöffeli
(le|te grift bid Gttbe SîoDember).

gerner erfud)eti mir eine jebe Kollegin, meldje
Elbnormaled in iljrer prapd erlebt, barüber in
unferer Rettung 311 berichten, ba fiel) bie meiften
Kolleginnen um foldje gälte fetjr intereffieren.

3)ie ©eneralüerfammluug ift auf beu 13.
Sanitär feftgefeiü. Diäljered barüber mirb in ber
$Degember-9htmmer befanut gegeben. SBer
Einträge 311 unterbreiten Ijat, ift erfudjt biefe beut

Sorfiattb mitguteilen. gugleid) erfudjen toir alle,
attd) bie Üaubljebamtnen, fid) auf bie ©encrai-
berfammluttg 0or'3ubereiten unb aud) für ben

gemütlichen Seil etmad beigutragen.
Unfere nädjfte 23ereind-@i|ung finbet ant

6.®egember mit ärgtlicljem Sortrag ftatt. Stedjt
gahlreidjed ©rfdjeineu ermartet

3) er 23 or ft a lib.
^elUiott Sujfut. llnfere Serfammluttg Dom

24. Ottober mar gientlic^ gut befudjt. 2Bir be-

bauerteit nur fel)r, bafj bie Kolleginnen Dont
Elnil ©urfee, burd) bie Prüfung att ihrem ©r-
fcl)cinen ücrljinbert maren. iperrn ®r. Soefd)
Derbanten mir aud) an biefer ©telle, ben fefjr

intereffanten Sortrag über: ,,2Bid)tige Kleinig-
feiten, meld)e bie ©dpuangerfdjaft unb ©eburt
ungünftig beeinflnffen. 9J?it follegialem ©ruß!

©er 23 0 r ft a n b.

^eütiou ll^ßtirt. SSie ©ie alle miffen, mürbe
am le|teu Jpebammeutag in ©hur bie grage
ber Stlterdberforgung *befprod)en uttb bent
Sünbner 23erein übertragen biefe ©adie 3U

prüfen, ob ed möglich fei ober nid)t. -Darauf
tonnen mir Ifente nod) nid)tê beftimmted fagen.
Smmerljinlfinb mir Sütibnerinnen ber Elnficljt :

mir tnüffeu trachten etmad ©eib gufammengu-
bringen. ©r reich en mir uttfer giel, fo mit ff eben

©elb ba fein, erreidjen roir'd ttidjt, fo mirb
moïjl biefed auf anbere SSeife 311m 9lu|en ber

Hebammen Dermenbet merben tonnen. Unfere
l)er3(id)e Sitte ift nun bie, ed möchten alle Kol»
leginnett im fotnmenben SBinter eine Kleinigkeit
anfertigen, uub 3tuar am liebften Sleintinber-
fachen unb ©ädjeldien mürben mir gerne fe|en,
nur fpanbarbeiteu. Sied follte geroi§ möglich
fein, mit nurfein Si|ti gutem SBiüen unb eben

grettbe am ^iel- 2Bie mir battn biefed Dertaufen,
mitB erft nod) reiflid) beraten merben, immerhin

foH ber §ebammentag in ©olothurn ba3u
geroät)lt fein.

©d fjätte gemiB nod) fehr Diele grauen, bie
und ba Don |)er3en gerne helfen mürben. @elb
ift fe|t rar, aber etmad fo Sleitted läfjt fid) ge=
mifi of)ne Sargelb machen. Sllfo Shr Solleg-
innett alle helft mit, uttb fo (Sott miß, bringen
mir e t m a d 3uftanbe, unb follt Sh^ mit bem

Sertrauen, meldjed Shr öen Sünbnerintten ge=

fdjentt, nicht enttäufdit merben.
gm Siamen ber Sünbner Sotteginneu:

grau Sanbli.
'Mention ^argatm-liöetbenfierg. 9tad) langem
©djroeigen mirb mieber eine Serfammlung an-
gegeigt : am 21. 9tobember, nadjmittagd 2 Uht,
im „Stotel Sahntjof" ©argattd. §err Sr. Oefd)
mirb bie ©üte haben,' und mit einem Sortrag
3u beehren, mad hoffentlich alle ÜDtitglieber an-
jieht nach ©argattd 31t fontnten. 9teue SJtitglieber
finb aud) ftetd miUfommen.. Ser çtalbjahred-
beitrag für bie Sofalfaffe mirb einge3ogen. Sie
Komutiffion ermartet alfo üot^äljliged ©rfchehten.

Sie fßräfibentin: g. Sippuner.
Ädittott Unfere |)erbftDerfammlung

Dont 25. CEtober 1922, im neuen ©äjulhaud in
@chmt)3, mar Don 24 Kolleginnen befugt. 9îad)
ber ïttrgett Segrüfeuug burd) unfere fßräfibentin
hielt und ber Se3irfdar3t, §err Sr. Koller Don
@d)mh3, einen Sortrag über „bie moberneSed-
infeftion". Sem ffteferenten fei für feine Se-
müljung ber befte Sauf audgefprodjen.

Sie Sefpredjung über bie ©rhölfung ber Saje
auf 30 bid 40 gr. unb bie bed SBartgelbed auf
500 gr. gab allen Diel gu tun. SBir hoffen,
bah ber erfeljttte ©rfolg nidjt ausbleibt. Sad
Süchlein Don grau Sr. gtnboben in @t. ©aden :

„2öie id) mein Kinbleiu pflege", mürbe att bie
anmefenben Kolleginnen audgeteilt, uttb toerbeu
fie heute uodjmald freuublid) erfudjt, bad
lehrreiche Süchlein, bad ja ficher allen grauen unb
SHiüttern Don grofjent 9îu|eu fein mirb, möglidjft
31t Derbreiten.

Sie ÜUiitglieöer mürben gebeten, ber fdjtueige-
rifdjen ftebammeutranfenfaffe beigutreten, bamit
ed enblid) einmal Orbnung gibt.

Sa unfere „junge" Kaffe nod) fehr fd)toad)ed
lieben geigt, machte bie Kaffierttt famt bem
Käfjdjen bie Ütunbe unter beu Kolleginnen, ©d
mürbe feftgefe|t, ©önnerfarten angufdjaffen, um
ben Kaffabeftanb auf bie |jöhe gu bringen unb
fo etmad leifteu gu tonnen.

@d finb noch einige ©emeitibett, meldje erfud)t
merben, ben ®emeinbe=|)ebammen bie Sedinfef-
tiondmittel unentgelbli^ gu liefern.

Sie grühlingdberfammlung 1923 mirb in
Sachen ftattfinben. 2lld Slbgeorbnete an bie
nädjfte SelegiertenDerfammlung in ©olothurn
mürbe mieber grau Sifig,ifßräfibentin, gemählt,
meil fie bad grohe ©lüd hat, einen,, Sähnler"
uttb bedhalb auch eine greitarte gu hefifcen,
toad bie fReifefoften Derminbern^ hilft. Später
mirb'd fdjöner.

9iachbem enblid) aßed erlebigt mar, ging'd
hinauf in ben obern ©toef, in bie grofje SBohtt-
ftube ber grau Sinbauer, too allen eine freubige
lleberrafchung martete. ©in Vertreter bed Coffein-
freien „Kaffee §ag" hielt und einen ijerrlidjen
©ratid-Kaffee bereit, unb Don ber ©alactina-
gabrif in Selp mar eine gange Süchfe ber be-
fannten, feinen „@ri=@ri=Sidcuitd" attgefommen.
Sett beiben ©penbern nodjmald unfern roärmften
San! unb — auf 2öieberfet)n! @d mar nur
gut, bah alle einen riefigen junger mitgebracht
hatten, fo tonnten toir bod) menigftend all bem
©ebotenen bie nötige ©hre erroeifen. ©pegiellen
Saut ber grau Sinbauer für bie bortrefflidjen
©ieröljrti unb für bie grofje 90ïût)e, bie fie mit
und hatte.

9îaçh beut gemütlichen gabig öerabfdjiebetett
fid) bie einen, bie anbern ftreiften nod) ein
menig im gledett ©chmtjg herum, mieber anbere
folgten ber freunblidjeu ©inlabung unferer lieben
Kollegin, grau 9îieberôft, unb fo tarn ed, bah
fid) nid)t meniger aid neun Hebammen bei grau
9?ieberöft einfanben. 2Bir banfen ber guten alten
Kollegin für bie ©inlabung unb für bad mirf-
lidj flotte 9tad)teffen. SBir merben ihr alle ein
guted Elnbenfen bemahren.

SlHen Kolleginnen, bie an ber Serfammlung
nicht teilnehmen tonnten, befonberd benen aud
ber Starch unb Ipöfe, bie freunbl. ©rühe unb
auf äßieberfehn im grühling in Sachen.

Sluch all meinen lieben Kolleginnen, bie bie
©<hni|elbant Don ©t. ©allen 1920 noch befi^en,
bie tnnigftett ©rühe!

Sie Elftuarin : S. K e n n e l.

Die 2lbreffett
ber ÜJtitoticbev bed Scbmeijer. .^eb-
ummcnticrcittd, auf gummiertes Rapier
gebrueft, 311m SBerfeuben bon fjü'futarcn,
ifjiuftcr 11 ic., finb 511 BegicCjen bon ber

jßudjbrudtcrci ßiil)lcr & lUmYcr, ßettt

Cffcuc .1&clirtmuiCM-2h'nc
gnfolge bed $tnfd)eibed ber bidljerigen Inhaberin ift bie ©teile

einer §ebatnme ber @emeinbe ©ttenftach (Kanton gürid)) neu gu
befe|en. patentierte Semerberinnett belieben fid),;, fd)riftlid) gu tnelben
bei ^errtt Elug. ^ogetf^toeiter, ©emeinberat, unter Eingabe bon Sllter
unb ber bidherigeu Sätigfeit.

Ottenbach, ben 5. 9iobetnber 1922.
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gar vorgekommen ist, daß direkt entgegengearbeitet

und so dem Vorstand sein arbeitsreiches
und verantwortungsvolles Amt unnötig erschwert
wird. Der Verein hat in einer letzten Sitzung
beschlossen, in Anbetracht der entstandenen Ko
sten, von jeder Hebamme einen einmaligen Beitrag

an die Vereinskasse von Fr. 20.

zu erheben. Auch gegen diesen Beschluß glaubten
einzelne Mitglieder Protest erheben zu müssen.
Wir machen an dieser Stelle darauf aufmerksam,
daß wer den Erhalt des Wartgeldes nicht der
Vereinskasse einbezahlt hat, Einzugsmandat
vorgewiesen erhält.

Wir ersuchen noch einmal um vollzähliges
Erscheinen zur nächsten Sitzung, da, kaum ist
ein Kampf vorüber, schon wieder neue drohende
Wolken austauchen. Mehr denn je ist Zusammenhalten

bitter nötig und es möchte doch ein jedes
Mitglied bedenken, daß nur Einigkeit stark
macht, und daß wir nur durch geschlossenes

Vorgehen unser Recht und unser Ziel erreichen.
Der Vorstand.

Sektidi» Amt. Bei ordentlich besuchter
Versammlung, hielt uns am 11. Oktober Herr
Zahnarzt Buffett! einen lehrreichen Vortrag über:
„Die Behandlung und Reinigung der Zähne
im allgemeinen und während der Schwangerschaft".

Der Wortlaut des Nortrages wird in
einer der nächsten Nummern im Druck erscheinen.
Wir verdanken dem Herrn Referenten seine

vortrefflichen Ausführungen aufs beste.

Im geschäftlichen Teil kamen verschiedene
Wünsche und Anregungen znr Sprache. Nochmals

bitten wir, daß alle Kolleginneu mit
25 jähriger Praxis möchten ihr Patent an die

Präsidentin, Frau Bucher, Viktoriaplatz 2,
einsenden, zur Erhaltung des silbernen Löffeli
(letzte Frist bis Ende November).

Ferner ersuchen wir eine jede Kollegin, welche
Abnormales in ihrer Praxis erlebt, darüber in
unserer Zeitung zu berichten, da sich die meisten
Kolleginnen um solche Fälle sehr interessieren.

Die Generalversammlung ist auf den 13.
Januar festgesetzt. Näheres darüber wird in der
Dezember-Nnmmer bekannt gegeben. Wer
Anträge zu unterbreiten hat, ist ersucht diese dem

Vorstand mitzuteilen. Zugleich ersuchen wir alle,
auch die Laudhebaimuen, sich auf die
Generalversammlung vorzubereiten und auch für den

gemütlichen Teil etwas beizutragen.
Unsere nächste Vereins Sitzung findet am

0. Dezember mit ärztlichem Vortrag statt. Recht
zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Sektion LUMU. Unsere Versammlung vom

24. Oktober war ziemlich gut besucht. Wir
bedauerten nur sehr, daß die Kolleginnen vom
Amt Sursee, durch die Prüfung au ihrem
Erscheinen verhindert waren. Herrn Dr. Boesch
verdanken wir auch an dieser Stelle, den sehr

interessanten Vortrag über: „Wichtige Kleinigkeiten,

welche die Schwangerschaft und Geburt
ungünstig beeinflussen. Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.
Sektion Ahätia. Wie Sie alle wissen, wurde

am letzten Hebammentag in Chur die Frage
der Altersversorgung besprochen und dem
Bündner Verein übertragen diese Sache zu
prüfen, ob es möglich sei oder nicht. Darauf
können wir heute noch nichts bestimmtes sagen.

Immerhin sind wir Bündnerinnen der Ansicht:
wir müssen trachten etwas Geld zusammenzubringen.

Erreichen wir unser Ziel, so muß eben
Geld da sein, erreichen wir's nicht, so wird
wohl dieses auf andere Weise zum Nutzen der

Hebammen verwendet werden können. Unsere
herzliche Bitte ist nun die, es möchten alle
Kolleginnen im kommenden Winter eine Kleinigkeit
anfertigen, und zwar am liebsten Kleinkinder-
sachen und Sächelchen würden wir gerne sehen,

nur Handarbeiten. Dies sollte gewiß möglich
sein, mit nur?ein Bitzli gutem Willen und eben

Freude am Ziel. Wie wir dann dieses verkaufen,
muß erst noch reiflich beraten werden, immerhin

soll der Hebammentag in Solothurn dazu
gewählt sein.

Es hätte gewiß noch sehr viele Frauen, die
uns da von Herzen gerne helfen würden. Geld
ist jetzt rar, aber etwas so Kleines läßt sich
gewiß ohne Bargeld machen. Also Ihr Kolleginnen

alle helft mit, und so Gott will, bringen
wir e t w a s zustande, und sollt Ihr mit dem

Vertrauen, welches Ihr den Bündnerinnen
geschenkt, nicht enttäuscht werden.

Im Namen der Bündner Kolleginneu:
Frau Bandli.

^Sektion SargattS-Mrdmberg. Nach langem
Schweigen wird wieder eine Versammlung
angezeigt: am 21. November, nachmittags 2 Uhr,
im „Hotel Bahnhof" Sargans. Herr Dr. Oesch
wird die Güte haben,' uns mit einem Vortrag
zu beehren, was hoffentlich alle Mitglieder
anzieht nach Sargans zu kommen. Neue Mitglieder
sind auch stets willkommen. Der Halbjahresbeitrag

für die Lokalkasse wird eingezogen. Die
Kommission erwartet also vollzähliges Erscheinen.

Die Präsidentin: F. Lippuner.
Sektion Schwyz. Unsere Herbstversammlung

vom 25. Oktober 1922, im neuen Schulhaus in
Schwyz, war von 24 Kolleginnen besucht. Nach
der kurzen Begrüßung durch unsere Präsidentin
hielt uns der Bezirksarzt, Herr Dr. Koller von
Schwyz, einen Vortrag über „die moderne
Desinfektion". Dem Referenten sei für seine
Bemühung der beste Dank ausgesprochen.

Die Besprechung über die Erhöhung der Taxe
auf 30 bis 40 Fr. und die des Wartgeldes auf
500 Fr. gab allen viel zu tun. Wir hoffen,
daß der ersehnte Erfolg nicht ausbleibt. Das
Büchlein von Frau Dr. Jmboden in St. Gallen:

„Wie ich mein Kindleiu pflege", wurde an die
anwesenden Kolleginnen ausgeteilt, und werden
sie heute nochmals freundlich ersucht, das lehr
reiche Büchlein, das ja sicher alleil Frauen und
Müttern von großem Nutzen sein wird, möglichst
zu verbreiten.

Die Mitglieder wurden gebeten, der schweizerischen

Hebammenkrankenkasse beizutreten, damit
es endlich einmal Ordnung gibt.

Da unsere „junge" Kasse noch sehr schwaches
Leben zeigt, machte die Kassierin samt dem
Käßchen die Runde unter den Kolleginnen. Es
wurde festgesetzt, Gönnerkarten anzuschaffen, um
den Kassnbestand auf die Höhe zu bringen und
so etwas leisten zu können.

Es sind noch einige Gemeindeil, welche ersucht
werden, den Gemeinde-Hebammen die
Desinfektionsmittel unentgeldlich zu liefern.

Die Frühlingsversammlung 1923 wird in
Lachen stattfinden. Als Abgeordnete an die
nächste Delegiertenversammlung in Solothurn
wurde wieder Frau Bisig,: Präsidentin, gewählt,
weil sie das große Glück hat, einen,, Bähnler"
und deshalb auch eine Freikarte zu besitzen,
lvas die Reisekosten vermindern^ hilft. Später
wird's schöner.

Nachdem endlich alles erledigt war, ging's
hinauf in den obern Stock, in die große Wohnstube

der Frau Lindauer, wo allen eine freudige
Ueberraschung wartete. Ein Vertreter des coffein-
freien „Kaffee Hag" hielt uns einen herrlichen
Gratis-Kaffee bereit, und von der Galactina-
Fabrik in Belp war eine ganze Büchse der
bekannten, feinen „Gri-Gri-Biscuits" angekommen.
Den beiden Spendern nochmals unsern wärmstell
Dank und — auf Wiedersehn! Es war nur
gut, daß alle einen riesigen Hunger mitgebracht
hatten, so konnten wir doch wenigstens all dem
Gebotenen die nötige Ehre erweisen. Speziellen
Dank der Frau Lindauer für die vortrefflichen
Eieröhrli und für die große Mühe, die sie mit
uns hatte.

Nach dem gemütlichen Zabig verabschiedeten
sich die einen, die andern streiften noch ein
wenig im Flecken Schwyz herum, wieder andere
folgten der freundlicheil Einladung unserer lieben
Kollegin, Frau Niederöst, und so kam es, daß
sich nicht weniger als neun Hebammen bei Frau
Niederöst einfanden. Wir danken der guten alten
Kollegin für die Einladung und für das wirklich

flotte Nachtessen. Wir werden ihr alle ein
gutes Andenken bewahren.

Allen Kolleginnen, die an der Versammlung
nicht teilnehmen konnten, besonders denen aus
der March und Höfe, die freundl. Grüße und
alls Wiedersehn im Frühling in Lachen.

Auch all meinen lieben Kolleginnen, die die
Schnitzelbank von St. Gallen 1920 noch besitzen,
die innigsten Grüße!

Die Aktuarin: L. K e n nel.

Die Adressen
der Mitglieder des Schweizer. Hrb-
ammelivercins, auf gummiertes Papier
gedruckt, zum Versenden von Zirkularen,
Mustern ?c., sind zu beziehen von der

àchdruckcrci Sichler à Werder, Lern

Offene Hebmnmen-Stelle
Infolge des Hinscheides der bisherigen Inhaberin ist die Stelle

einer Hebamme der Gemeinde Ottenbach (Kauton Zürich) neu zu
besetzen. Patentierte Bewerberinnen belieben sichschriftlich zu melden
bei Herrn Aug. Hogetschwciler, Gemeinderat, unter Angabe von Alter
und der bisherigen Tätigkeit.

Ottenbach, den 5. November 1922.
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SefttiOtt <St. (flatten. Sltt linieret testen Ber-
fammlung tjxelt un§§err5)r. Silber einen gmeitett
Vortrag über infeftiöfe Srfran hingen berKinöer.
Sbenfo intereffant tote beleßrenb, borten alle
bett (ärflärmtgen be» HeraT ©oftorë gu, nnb
bnnfen mir Herrn ©r. Silber für feine
Bemühungen ßerglidj.

llnfere näcßfte Berjamtnlung finbet ©iettftag
ben 21. Booember im ©pitalfefler ftatt. Um
4 Ufjt toerben mir gemeinfnm bie Sluëftellung
„©er SDJenfd)" befugen, itnb groat unter güb-
rung nnb Seitung bon grt. ®r. Qntgler. ©iefe
großartige'SlugfteÜung £>at füt'un§ Hebammen
befonberë 358ert, toirb bocl) ber 9Benfd);in allen
feinen -Leiten nnb gunftionen an SDiobeCten,

Präparaten nub tedjnijdjen SIpparaten borge-
geigt, nnb tonnen mir babei ftcfjerlid) nod)jjred)t
manche» beffer fennen unb berfteljett lernen,
©er éintrittêpreië ift 80 IRappeit, barutn tooljl
für Sebe erfcfjroinglid).

SGBir gemärtigen bemnacl) gerne redjt große
Beteiligung, aud) bon unfern au»roärtigen
Kolleginnen. ®iepräfibentin: H- ^üttemofer.

iieRliett SRwrgau. Unfere Berfammluttg bom
19. Cftober in gelben mar giemliä) gut befud)t.
^ebenfalls mar'» ber un» in SluSfidjt gestellte

Bortrag über „jReftalimter[ud)ung" unb über
„bie ©ebttrt in fRöntgenbilbern", ber fo mattdje
Kollegin, troß Begenroetter, augog. ©aê @e-

ictjäftlidjc mar in furger .geit abgemidelt. ©er
Sintritt ber ©eftion ©fjurgau in benfSunb
fcßroeig. grauenbereine rourbe einftimmig be-

fdjloffen. Bad) bem üblichen Kaffee beehrte un§
Herr ®r. Biilji mit ben intereffanten 2lu£füf)=

rnngen über obige» ©fjema. .guerft
©of'tor ben Borteil ber jReftalunterfuctiung ßer-
bor, ber ja bauptfüäjlid) barin befielt, baß bie

gnfeftionêgefaljr rfür^bie"*'grau au§ge)d)Ioffen
ift, maê bei ber Utitetfudjung burd) bie ©djeibe
and) bei gemiffenljaftefler ©eSinfeftiou nidjt^be-
Rauptet merben fann. §err ®r. Bößi mirb

nun bafür forgen, baß aud) ben älteren
Hebammen ©elegenßeit geboten mirb, bie Beftal-
uuter}ud)ung in SBieberboiimgêfurfen gu lernen
unb gu üben, gm meitern geigte unë bet Be-
ferent an §anb bon bieten Böntgenbilbern, roie
bie Böntgenfiraßlen aud) für bie @eburt£f)ülfe
bon großer SBidjtigfeit finb. l£» mar feßr leßr-
reid) für un» Hebammen, bie bieten Slufnaßmen
bon normalen unb regelrotbrigert Sagen fo
beutlid) pßotograpljiert gu feßen. S» fei Herr
©r. Büßt aud) hierorts ber märmfte ©anf
ausgesprochen für feine Semübungen, foroie für
bie greuublicßfeit, bie Bedjnung für Kaffee-
complet für alle Slnmefenbcn felbft gu begleiten.
Strict) unferer Kollegin, grau ©iegentßaler, beften
©ant für bie gute Seroirtung. Bäcbfie Ber-
fammlung (Hauptberfammlung) in SlrtttiSroil.

gür ben Borftanb: ©ie Slftuarin : P. St.
©tcRtion 3iuidj. ©ie lebte SBonatSberfamm-

lung am 01. Dftober, im „Karl bem ©toßen",
mar eine erfreuliche „ßufantntenfunft bon Kolleginneu

auS naß unb fern. Bad) ber Begrüßung
ber präfibentin, grl. $üger, mürben bie proto-
tolle ber groet leßten SRonatSberfammlungen,
fomie ber fantoualen Hcbammenberfammtung
borgelefeu unb genehmigt, ©urdj Beifügung
einiger paragtaßljen mürbe aud) ber ©ntmurf
für bie Statuten beSKantonal-BerbanbeS meiter
ergängt. Bad) Beenbigung ber Borarbeiten für
bie Konfinierung beS KautoualOerbaubeS tann
in ben erften SBonaten beê tommenben gaßreS
eine fantonale Berfammlitng ftattfinben.

Unfere näcßftc gufammeufunft finbet ftatt
greitag ben 24. Booember, nacßniittagS 3 Ußr,
im großen Hörfaal ber taut, grauentliuit. Herr
Dr. med. Sl. SBädjter ßat fid) in berbanten»-
mertcr SBeife für einen Bortrag geminnen taffen.
®aä ©ßema: „©er Kaiferfd)nitt in ber neueften
^eit", berbieut gang befonbereS gntereffe. ©er
Borftanb ermattet einen regen Befucß feitenS
ber Kolleginnen. 2)ie präfibentin: S. ^nger.

@ratutalio«.
Slm 11. September abßin feierte unfere mette

Kollegin, grau ©traubl in St. ©allen, in gei-
ftiger unb förperlid)er grifdje bie golbene ^>oct)

geit, mäßienb bie ältefte ®od)ter bie filberne,
unb bie gmeite unb jüngfte ©odjter bie^Jfprtßeu-
bodßgeit feierten. Sßaßrlid) ein feltene» (Sreignië.

S53ir glauben nicht feßl gu geßen,f:roenn mir
im Barnen Silier, bie unfere gefd)äßte Kollegin
fennen — unb mer follte fie uicßt fennen, bie
fröhliche ©reifin mit bem golbenen Humor —
nod) nachträglich bie ßerglicßften ©liidê- unb
©egengmünfdje barbriugen. SRöge bem Subel-
paar, im Kreife feiner Sieben, nod) ein langer
unb fcßöner Sebenëabenb befdjieben fein. M. W.

I ôbuitfung.
©ie fdjmeig. Bereinigung für Krebëbefâmpfung

hat Pott ben ©eilncßmerittnen beë Hc^uutmen-
raiebertjolungêfurfeë 1922 in St. ©allen burd)
bie gütige Bermittlung bon Herrn ®r- Sung
eine ©penbe bon gr. 15. — erßalten. SBir ber-
banfen biefe pumenbuitg beftettê unb erblideu
barin ein ,3<üd)en, baß unfere Seftrebungen
aud) bei [ben fd)meig. Hammen tatfräftige
Unterftüßung finben.

Bern ben 17. Oftober 1922.
©er präfibent: Prof. 323egelin.
©er Kaffier: ®r. bon ©fdiaruer.

^Jcrbaultuitg.
gür arme SOSienerfinber ein pafet guterßal-

tene Kinberfleibdieit bon einer gütigen ÜRaiett-
fetbnerin burd) grau Slanbli gugefaubt erßalten.
Bielen ©auf im Bamctt ber|Kleiuen!

grau ®engler 323pß, gürid) 4.

I

Sin Brief "
bestätigt die hohe Wirksamkeit des

Jlloloeo
als milehtreibendes Mittelfür stillende Frauen

Er lautet: B den 9. Oktober 1922.

Da wir inzwischen nach B. übergesiedelt sind, kann ich von nun an
die Molocopillen hier direkt einkaufen. Ich werde sie wahrschemlich noch lange weiter-
beziehen, denn ich mache die allerbesten Erfahrungen damit. Allerdings muss ich
bemerken, dass die Milchabsonderung wohl auch durch das Auspumpen mit Ihrer
Milchpumpe (PrimissimaJ H. A. Q., Erkrankung an Keuchhusten zwang mich dazu, angeregt

wird. Tatsache ist, dass ich mühelos mein 10 Wochen altes Kindlein stillen kann,
während ich beim Stillen meiner Altern Kinder schon nach wenigen Wochen
Milchknappheil hatte. Es liegt mir sehr daran, Ihnen meinen Dank auszusprechen, sowohl
für die Molocopillen wie auch für die Michpumpe. Beide Erfindungen stiften viel Segen.

sig. Frau Prof. T.

MolOCO Schachtel à 50 Pastillen Fr. 5.—, à 250 Pastillen Fr. 15. —

Milchpumpe „Frimissima(( komplett Fr. 13.—
Hebammen Ra.ba.it

556 îx

Hausmann A. G., St. Gallen u. Zürich
Filialen Basel, Bavos, Genève, Lausanne
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Sektion St. Käu. An unserer letzten
Versammlung hielt uns Herr Dr. Alder einen zweiten
Vortrag über infektiöse Erkrankungen der Kinder.
Ebenso interessant wie belehrend, hörten alle
den Erklärungen des Herrn Doktors zu, und
danken wir Herrn Dr. Alder für seine
Bemühungen herzlich.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 21. November im Spitalkeller statt. Um
-l Uhr werden wir gemeinsam die Ausstellung
„Der Mensch" besuchen, und zwar unter Führung

nnd Leitung von Frl. Dr. Engler. Diese

großartige Ausstellung hat fürs uns Hebammen
besonders Wert, wird doch der Mensch in allen
seinen Teilen nnd Funktionen an Modellen,
Präparaten und technischen Apparaten vorgezeigt,

und können wir dabei sicherlich nocksirecht
manches besser kennen und verstehen lernen.
Der Eintrittspreis ist 80 Rappen, darum wohl
für Jede erschwinglich.

Wir gewärtigen demnach gerne recht große
Beteiligung, auch von unsern auswärtigen
Kolleginnen. Die Präsidentin: H. Hüttem o ser.

Sektion Thurgau. Unsere Versammlung vom
10. Oktober in Felben war ziemlich gut besucht.

Jedenfalls war's der uns in Aussicht gestellte
Vortrag über „Rektaluntersuchung" und über
„die Geburt in Röntgenbildern", der so manche

Kollegin, trotz Regenwetter, anzog. Das
Geschäftliche war in kurzer Zeit abgewickelt. Der
Eintritt der Sektion Thurgau in denFBund
schweiz. Frauenvereiue wurde einstimmig
beschlossen. Nach dem üblichen Kaffee beehrte uns
Herr Dr. Böhi mit den interessanten Ausführungen

über obiges Thema. Zuerst hob Herr
Doktor den Vorteil der Nektaluntersuchung hervor,

der ja hauptsächlich darin besteht, daß die

Infektionsgefahr ,fürk.sdie)f)Frau ausgeschlossen
ist, was bei der Untersuchung durch die Scheide
auch bei gewissenhaftester Desinfektion nichtsbehauptet

werden kann. Herr Dr. Böhi wird

nun dafür sorgen, daß auch den älteren
Hebammen Gelegenheit geboten wird, die
Rektaluntersuchung in Wiederhoiungsknrsen zu lernen
und zu üben. Im weitern zeigte uns der
Referent an Hand von vielen Röntgenbildern, wie
die Röntgenstrahlen auch für die Geburtshülfe
von großer Wichtigkeit sind. Es war sehr lehrreich

für uns Hedammen, die vielen Ausnahmen
von normalen und regelwidrigen Lagen so

deutlich photographiert zu sehen. Es sei Herr
Dr. Böhi auch hierorts der wärmste Dank
ausgesprochen für seine Bemühungen, sowie für
die Freundlichkeit, die Rechnung für Kaffee-
complet für alle Anwesenden selbst zu begleichen.
Auch unserer .Kollegin, Frau Siegenthaler, besten
Dank für die gute Bewirtung. Nächste
Versammlung (Hauptversammlung) in Amriswil.

Für den Vorstand: Die Aktuarin: si. 8t.
Sektio» Skrich. Die letzte Monatsversamm-

lung am 01. Oktober, im „Karl dem Großen",
war eine erfreuliche Zusammenkunft von Kolleginnen

aus nah und fern. Nach der Begrüßung
der Präsidentin, Frl. Züger, wurden die Protokolle

der zwei letzten Monatsversammlungen,
sowie der kantonalen Hebammenversammlung
vorgelesen und genehmigt. Durch Beifügung
einiger Paragraphen wurde auch der Entwurf
für die Statuten des Kantvnal-Verbandes weiter
ergänzt. Nach Beendigung der Vorarbeiten für
die Konstituierung des Kantonalverbandes kann
in den ersten Monaten des kommenden Jahres
eine kantonale Versammlung stattfinden.

Unsere nächste Zusammenkunst findet statt
Freitag den 24. November, nachmittags 3 Uhr,
im großen Hörsaal der kaut. Frauenklinik. Herr
Dr. mell. A. Wächter hat sich in verdankenswerter

Weise für einen Vortrug gewinnen lassen.
Das Thema: „Der Kaiserschnitt in der neuesten
Zeit", verdient ganz besonderes Interesse. Der
Vorstand erwartet einen regen Besuch seitens
der Kolleginnen. Die Präsidentin: L. Züger.

Sratulatiou.
Am 11. September abhin feierte unsere werte

Kollegin, Frau Sträub) in St. Gallen, in
geistiger und körperlicher Frische die goldene Hoch
zeit, während die älteste Tochter die silberne,
nnd die zweite und jüngste Tochter dieMyrthen-
hochzeit feierten. Wahrlich ein seltenes Ereignis.

Wir glauben nicht fehl zu gehen,-wenn wir
im Namen Aller, die unsere geschätzte Kollegin
kennen und wer sollte sie nicht kennen, die
fröhliche Greisin mit dem goldenen Humor —
noch nachträglich die herzlichsten Glücks- nnd
Segenswünsche darbringen. Möge dem Jubelpaar,

im Kreise seiner Lieben, noch ein langer
nnd schöner Lebensabend beschieden sein. jtt. w.

° Quittung.
Die schweiz. Vereinigung für Krebsbekämpfung

hat von den Teilnehmerinnen des Hebammen-
wiederhvlnngskurses 1922 in St. Gallen durch
die gütige Vermittlung von Herrn Dr. Jung
eine Spende von Fr. 15. — erhalten. Wir
verdanken diese Zuwendung bestens nnd erblicken
darin ein Zeichen, daß unsere Bestrebungen
auch bei sden schweiz. Hebammen tatkräftige
Unterstützung finden.

Bern den 17. Oktober 1922.
Der Präsident: Prof. Wegelin.
Der Kassier: Dr. von Tscharner.

Perdaukmtg.
Für arme Wienerkinder ein Paket guterhaltene

Kinderkleidchen von einer gütigen Maien-
feldnerin durch Frau Bandst zugesandt erhalten.
Vielen Dank im Namen derMleinen!

Frau Denzler-Wvß, Zürich 4.
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eittfeitkïiitttett bet ^cfttiottsßerirfjfc
tttfldjctt wir ueucrbittgs bataufaufmcrßfam,
baß btc sJJIamtfTuiptc nur auf einer Gelte
betriebe« fein biirfe«, «itb bafj biefe bis

jut« 10. bes IBonals an bie IIb reife ber

^Jebalitori«, 3üf. löcttget, )« rieten Pub.

$ln bie gebammelt ber @cf)toct$.

Sßit Slergte Eommen immer mieber itt ben

gaß, gu beobacßten, baß unrid)tige2ebenê=
füßrung, befonberê aud) in ben $eiten
üon ©cßmangerfdjaft unb 2Boc£)enbett,
für SJtutter unb Sinb fcßäbticße folgen nacß
fid) §ieE(t, roetcße nacßträglicß fcßroer, ober niäjt
gu befeitigen finb. Sa eê auêfiddêreidjer ift,
bei Reiten tmrgubeugen atê nacßträglicß ent»
ftanbene ©cßäben gu beEämpfen, fo geftattet
fid) bie untergeicßnete Stergtegruppe, Sie um
gßre Mitarbeit gu bitten. SBir motten unfere
©cßmeigerfrauen über bie folgenben fragen
aufEtären, metdje für unfere SSotEämoßtfaßrt oon
meittragcnber 93ebeutung finb.

1. grage: Söetcße ©rnäßrung empfeßten
mir fcßroattgeren grauen?

gn unferer 53ebölEerung fpuft immer nod)
bie berattete Slnficßt, baß ßauptfäcßticß gteifdj»
naßrung ®raft üerlei^e. Unfere Srfaßrung lebjrt
unê, baß reicht id) er gteifdj genuß baê

mät)renb ber ©cßmatigerfcßaft fomiefo ftarf in
iOîitleibenfctjaft gezogene Sterben fß ft em un«
günftig beeinflußt. Sagegen faßten mir
beit grauen anempfehlen, eine gemifcßte Soft
mit rocnig gteifd) unb biet ©emüfe unb Obft
gu genießen, metcße auf aüe Organe unb be=

fouberê auf bie Sßerbauung günftig mirfen.
@ine fotd)e bormiegenb begetabilifcße (Srnäßrung
ift bie befte SSorbereitnug für bie ©eburt.

SBeit berbreitet ift ferner bie- unridjtige 2M»
nung, baß ber 2Bein für bie grauen guträgticß
fei unb ben Körper ftärEe. SBor biefer grrteßre
müffen mir bringenb. roarnen. Sroßbem ber
SUEoßot, ber im SBein unb Sranntroein ent»

hatten ift, fcßeinbar beruhigenb mirEen Eann,
fo toirb bod) burcß ißn bie Sntfteßung bon
Sterbenleiben fomoßt bei ber SOÎutter, atê and)
beim merbenben fêinbe unheitboß begünftigt.
gerner ift miffenfdjafttidj nachgemiefen, baß
ber 2ltEoßotgenuß alte Organe, bor
altem baê fperg, fd)äbigt, baß bagegen
bie enthattfame Sebenêmeife baê 93tnt miber»
ftanbêfahig macßt gegen bie ©efaßr anftecEenber
ÄranEßeiten. £nn unb mieber Eommt eê bor,
baß grauen burd) SSerorbnung bon fogenannten
„Sraftmeinen" mäßrenb beê 2Bod)enbetteê gu
ßocßgrabigem ültfoßotgenuß berteitet merben.
Sieê ift befonberê bebenElidj unb Eann Stntaß
gu fcßmeren ^Blutungen unb grüßgeburt geben.

SBir marnen babor, aßen 9teftameanprei=
fungen gu glauben, bor aßem menn eê fidj um
ß'räfteeffengen unb fogenante „ftärEenbe äöeine"
ßanbett.

@ê ift ferner ein fotgeufchmerer grrtum, menn
man glaubt, ben grauen mäßrenb ber (Seburt
burd) geiftige ©etränEe ©rleidjterung berfcßaffen
gu Eönnen. ßtekßlidjer 2ltfoßotgenuß ift bor
aßem in biefem SJtoment feßr gefäßrticß.

2. graae: SBie näßren mir baê
neugeborne fêinb?

(Sine gefunbe SJtutter gebe bem Säugling bie

natürliche ÜDtuttermitcß. Sabei gebeißt bie
SJtutter unb baê Sinb am heften. SOtan ßüte
ficß babor, bie 93ruft gu lange unb gu ßäufig
gu geben, ba aud) SruftEinber oft überfüttert
merben. SSor aßem fcßäbticß ift borgeitige 93rei=

naßrung. Stucß fogenannte Äinbermeßte finb im
erften ^atbjaßr nicßt gu bermenben. Ser befte
(Srfaß für ÜDtuttermitcß (g. SB. bei fcßroerer ®ranE»

ßeit ber SJtutter) ift immer nod) bie berbünnte
äußmitcß. SJiandjerortë befteßt bie Unfitte, un=
rußigen ©äugtingen „gur S3erußigung" ben
Sutfcßer in ^irfdjmaffer gu taucßett. SBor fotäjen
unb äßnticßen ©ebräucßen finb bie SDtütter ein=

bringticß gu marnen, ba febe Sarreidßung
bon ©dßtafmittetn jeber Strt, mie Sßein,
SBranntroein ober SDtoßnabEodjungen, bie ber»
hangniêbottften gotgen für baê ®inb
ßaben Eann (SBerbtöbung).

3. grage: SBie förbert man bie SBitbung
ber ffltuttermitd)?

Sê ift eine atte ©rfaßrung, baß bei fcßmerer
Strbeit bie Sttuttermitcß teicßt berfiegt, junge
SRütter foßten beêhalb in jeber SBegießung ge*
fcßont merben. „9tid)t nadjtaffen geminnt." Sieê
gilt aucß beim ©äugen ber Sinber. SDtan taffe
fid) beößatb Eeine 3)tüße berbrießen, bie ßinber
immer mieber an bie SBruft angufeßen, auä)
menn biefe am Stnfang nur menig Staßrung
erßatten. gortgefe|teê ©äugen ftärEt bie SBruft
unb förbert bie SMitcßbitbung. gür bie @rnäß=

rung im SBod)enbett gelten biefetben fftegetn,
meti^e mir ben ©cßmangern geben. 9teiä)lidje
@emüfe= unb Dbftnaßrung begünftigt bie
©tißfäßigEeit. Stie genug Eann man bem SBaßn
entgegentreten, atê ob ber SBein ben Äinbbetter»
innen guträgtii^ fei. Saê @ift ber geiftigen
©etränEe ft^abet nidjt nur ber ätiut»
ter, fonbern eê geßt aucß mit ber
SJfuttermilcß auf ben ©äugting über
gür bie görberung ber Stiiltßbitbung empfeßten
mir an Steße beê fälfcßticßermeife empfoßlenen
SBiertrinEenê ben (Senuß bon ßußmilcß ober
anbern unfcßäblicßen OetränEert (See, grucßt»
fäfte). Sie miffenfcßaftticße gorftßung ßat er»
geben, baß nid)t nur ber SltEoßotgenuß ber
âinbeêmutter fetbft ungünftig für bie Sßiitcß»

bilbung ift, fonbern, baß eine fotcße fcßäblicße
SBirEung ficß fogar geltenb madjt, menn ber

%
Aus über 400 Hebammengutachten

publizieren wir gegenwärtig in der Hebammen-Zeitung eine Anzahl
der wichtigsten. Sie werden sicher manche Anregung daraus schöpfen,
denn Ovomaltine leistet Ihnen und Ihren Frauen immer gute Liienste.

Alle Auskünfte, die Sie etiva wünschen, stellen wir Ihnen
gern zur Verfügung, anderseits sind wir Ihnen aber auch dankbar,
wenn Sie uns Ihrerseits über Ihre Erfährungen mit unseren
Präparaten offen und ausführlich berichten.

Dr. A.. Wander .A.-Gr., Bern.

Gutachten Nr. 332 :

Ich bestätige Ihnen gerne, dass Ihre Ovomaltine sich bei Frauen, die durch starken Blutverlust
sehr geschwächt waren, sehr gut bewährt hat. Dieselben erholten sich sehr schnell,

Fr. H., Vorsitzende des G. Hebammenvereins und
des W. Hebammenvereins.

Gutachten Nr. 304:
Ovomaltine fehlt bei keiner meiner stillenden Frauen. Schwester J. Sch., Hebamme.

Ein - zwei Tassen

OVOM
täglich

während Schwangerschaft, Wochenbett, Stillzeit,
heben Kräftezustand und Stillfähigkeit. 353
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Die Einsenderinnen der Sektionsberichte
machen wir neuerdings darausaufmerksam,
daß die Manuskripte nur aus einer Seite
beschrieben sei« dürfen, und daß diese bis
zum 10. des Monats an die Adresse der

Wedaktorin. Irl. Weuger, zu richten stud.

An die Hebammen der Schweiz.

Wir Aerzte kommen immer wieder in den

Fall, zu beobachten, daß nnrichtigeLebens-
führung, besonders auch in den Zeiten
von Schwangerschaft und Wochenbett,
für Mutter und Kind schädliche Folgen nach
sich zieht, welche nachträglich schwer, oder nicht
zu beseitigen sind. Da es aussichtsreicher ist,
bei Zeiten vorzubeugen als nachträglich
entstandene Schäden zu bekämpfen, so gestattet
sich die unterzeichnete Aerztegruppe, Sie um
Ihre Mitarbeit zu bitten. Wir wollen unsere
Schweizerfrauen über die folgenden Fragen
aufklären, welche für unsere Volkswohlfahrt von
weittragender Bedeutung sind.

1. Frage: Welche Ernährung empfehlen
wir schwangeren Frauen?

In unserer Bevölkerung spukt immer noch
die veraltete Ansicht, daß hauptsächlich
Fleischnahrung Kraft verleihe. Unsere Erfahrung lehrt
uns, daß reichlicher Fleischgenuß das
während der Schwangerschaft sowieso stark in
Mitleidenschaft gezogene Nervensystem
ungünstig beeinflußt. Dagegen sollten wir
den Frauen anempfehlen, eine gemischte Kost
mit wenig Fleisch und viel Gemüse und Obst
zu genießen, welche auf alle Organe und
besonders auf die Verdauung günstig wirken.
Eine solche vorwiegend vegetabilische Ernährung
ist die beste Vorbereitung für die Geburt.

Weit verbreitet ist ferner die- unrichtige
Meinung, daß der Wein für die Frauen zuträglich
sei und den Körper stärke. Vor dieser Irrlehre
müssen wir dringend, warnen. Trotzdem der
Alkohol, der im Wein und Branntwein
enthalten ist, scheinbar beruhigend wirken kann,
so wird doch durch ihn die Entstehung von
Nervenleiden sowohl bei der Mutter, als auch
beim werdenden Kinde unheilvoll begünstigt.
Ferner ist wissenschaftlich nachgewiesen, daß
der Alkoholgenuß alle Organe, vor
allem das Herz, schädigt, daß dagegen
die enthaltsame Lebensweise das Blut
widerstandsfähig macht gegen die Gefahr ansteckender
Krankheiten. Hin und wieder kommt es vor,
daß Frauen durch Verordnung von sogenannten
„Kraftweinen" während des Wochenbettes zu
hochgradigem Alkoholgenuß verleitet werden.
Dies ist besonders bedenklich und kann Anlaß
zu schweren Blutungen und Frühgeburt geben.

Wir warnen davor, allen Reklameanprei-
snngen zu glauben, vor allem wenn es sich um
Krästeessenzen und sogenante „stärkende Weine"
handelt.

Es ist ferner ein folgenschwerer Irrtum, wenn
man glaubt, den Frauen während der Geburt
durch geistige Getränke Erleichterung verschaffen
zu können. Reichlicher Alkoholgenuß ist vor
allem in diesem Moment sehr gefährlich.

2. Frage: Wie nähren wir das
neugeborne Kind?

Eine gesunde Mutter gebe dem Säugling die

natürliche Muttermilch. Dabei gedeiht die
Mutter und das Kind am besten. Man hüte
sich davor, die Brust zu lange und zu häufig
zu geben, da auch Brustkinder oft überfüttert
werden. Vor allem schädlich ist vorzeitige
Breinahrung. Auch sogenannte Kindermehle sind im
ersten Halbjahr nicht zu verwenden. Der beste
Ersatz für Muttermilch (z. B. bei schwerer Krank¬

heit der Mutter) ist immer noch die verdünnte
Kuhmilch. Mancherorts besteht die Unsitte,
unruhigen Säuglingen „zur Beruhigung" den
Lutscher in Kirschwasser zu tauchen. Vor solchen
und ähnlichen Gebräuchen sind die Mütter
eindringlich zu warnen, da jede Darreichung
von Schlafmitteln jeder Art, wie Wein,
Branntwein oder Mohnabkochungen, die

verhängnisvollsten Folgen für das Kind
haben kann (Verblödung).

3. Frage: Wie fördert man die Bildung
der Muttermilch?

Es ist eine alte Erfahrung, daß bei schwerer
Arbeit die Muttermilch leicht versiegt, junge
Mütter sollten deshalb in jeder Beziehung
geschont werden. „Nicht nachlassen gewinnt." Dies
gilt auch beim Säugen der Kinder. Man lasse
sich deshalb keine Mühe verdrießen, die Kinder
immer wieder an die Brust anzusetzen, auch
wenn diese am Anfang nur wenig Nahrung
erhalten. Fortgesetztes Sängen stärkt die Brust
und fördert die Milchbildung. Für die Ernährung

im Wochenbett gelten dieselben Regeln,
welche wir den Schwangern geben. Reichliche
Gemüse- und Obstnahrung begünstigt die

Stillfähigkeit. Nie genug kann man dem Wahn
entgegentreten, als ob der Wein den Kindbetterinnen

zuträglich sei. Das Gift der geistigen
Getränke schadet nicht nur der Mutter,

sondern es geht auch mit der
Muttermilch auf den Säugling über
Für die Förderung der Milchbildung empfehlen
wir an Stelle des fälschlicherweise empfohlenen
Biertrinkens den Genuß von Kuhmilch oder
andern unschädlichen Getränken (Tee, Fruchtsäfte).

Die wissenschaftliche Forschung hat
ergeben, daß nicht nur der Alkoholgenuß der
Kindesmutter selbst ungünstig für die
Milchbildung ist, sondern, daß eine solche schädliche
Wirkung sich sogar geltend macht, wenn der

«ì

ckemn Dvo«»attàe teistet /àen uw-i «»,»«>- Aiá Nìenste.
^tte -àxkà/'te, Kie etîva ii>à«c/isn, statte« »»»- //»»en

Ae«n s»« 15!»-/îtA»«nA. ««-tc^seits «inrt îvì>- /àem abe« «wet» ànkàa?-,
ivenn à'ìe it«s //»-s,«e»ts »à« //»-« «»it itiisc»-«»»

1>ck^a»-aà êiei-îc/iten.

leb dsslâlÎM Iknen Mens, class ibre Ovnmabine sieb bei brausn, à àreb staàen blntverlust
sebr Mseb^väebt rvaren. sebr gut bervabrt bat. Dieselben erbolten sieb sebr sebnell.

H., Vorsitzende des Ll. Dedammenvereins und
des Vld ldebammenvereins.

Ovomalline ledit bei deiner meiner stillenden drauen. Leicester F. 8à, Hebamme.
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S3ater ber betreffenden grau ben Sdinffitten
geEjutbigt ^at. Nad)fommen bort ïrinfern^aben
meifi eine fcEjledjte ©efunbljeit.

SluS alien ben ©rünben ift e§ Stufgabe jebeS
geroiffenhaften 3Jîenfd)en, and) im Slllgemeinen
bor ben SLrirtffitten 31t roarnen. ®aburä), baß
mir bem Sllfobolmißbraucf) entgegentreten, tra»
gen mir bagu bei, unfer Sott bon einem ber
berberbtidjften ©cf)äben für baS gamilienleben
gu befreien.

ÜNeßr als Sßorte bermag baS eittgene SBeifpiel.
SBeitere StuSfunft erteilt auf SBunfcß unfer

©efretariat, ©emSberg 6, 33afel.

VochadjtungSbolt

$er Serein abftineuter $tcrjte ber ©cßtoeij.

2)te Zahnpflege.

®ie größte ©djulb an ber in erfdjrecfenb
hcßem ÜNaße gune|menben gahntierberbniS t)at
die gebräuchliche fatfdje, ungcnügenbe Nahrung,
bie unferm Körper biet gu menig Statt gufüßrt.
SDie Kalffalge unb „gtuor" find eS aber, bie
unfern gähnen &ie nötige geftigteit geben.

2Sot)t am fdjmerften fünbigen mir gegen
unfere gäf)ne frurd) ben täglichen ©enuß beS

SBeißbroteS, bas aller gröbern, befonberS ben
gahn}d)melg bitbenben Seftanbteite, mie ber
gluorfatge, beraubt ift. SDurcß bie forgfdttige
©ntfernug ber hülfen, ber Kleie ufro. entgieljen
mir uns unb unfern fpätern @efd)ted)tern ben
in biefen enthaltenen unb fonft in unferer
Naljrung nur fpärlidj bertretenen „gtuor",
ber gur ©rgeugung eines roiberftanbsfäl)igen
gahnfdjmelgeS unerläßlich ift. SBeld) ungeheurer
Nachteil für unfere gefamte Strbeiterbeoölferung,
bie fid) hauptfädjlid) bon foldjem nät)rfalgatmen
Srote ernährt unb ihre Kraft daraus fdjöpfen
foil!

SBie biete Kinber, befonberS armer Seute,
erhatten eine gang bertehrte, naturmibrige
Nahrung, beftetjenb auS bem böttig merttofen,
gehreuben Sohnenfaffee, SBeißbrot, biet ©chroeine»
fteifd), menig ©emüfe, bie burcß gortgießen beS

SBafferS, in bem fie gefocht finb, nod) oft ber
für baS ©ebenen ber gâljne durchaus not»
wendigen Näßrfalge beraubt roerben. ©otdje
Kinber müffen mit Naturnotroenbigfeit an
fchtedjten gâljnen teiben.

©in SIrgt in SBürtemberg fanb unter 500
in einer gabrifgegenb nur noch acht mit bot!»
ftänbigem ©ebiffe. geh fetbft fanb unter 350
@d)utfinbern in einer gabrifgegenb SotljtringenS
nur bier mit böttig gefunden gähnen. £>iefe

gaßten reben eine fehr laute unb berebte ©pradje.
©ott biefer fürchterlich gunet)menben galjn»

öerberbnis ©inljatt getan merben, fo müffen mir
bor attem forgen, bah unfere Nährmittel burch
Verrichtung unb Zubereitung nicht entmertet
merben. ®ann aber müffen mir uns angelegen
fein taffen, bei unferer ©rnährung bie mich»

tigften Nahrungsmittel gu beborgugen. Dbft,
©emüfe Vüljenfrüdjte, S3eeren, Nüffe, SNanbetn
unb grueßtfäfte müffen mir auf unfern SEifd)

bringen; fonft merben mir alte biut» unb gaßn»
tränt. Sei feiner SDfaljlgeit dürften ©emüfe
nnb Dbft fehlen, ja fie müßten den Vauptteil
berfetben bilden.

Unfere Sorfahren, bie eine einfache, tiatur»
gemäße SebenSroeife führten unb fid) hauptfäd)»
lid) mit ©chroargbrot, Vaferfoft, rohen grüdjten,
SBurgeln ufro. ernährten, daneben ihren Körper
durch SBaffer» und Suftbäber unb gehörige
Seroegung im greien abhärteten unb ftaptten,
unb denen bie „feinere" Kod)funft unb bie

unnatürliche SebenSroeife unferer geit, f°
häufig bie gahnüerberbniS ergeugen, fremd
maren, blieben bon gaßnleiben w'e üon ^em
großen Veere ber Nerbenteiben berfd)ont. Söir
motten biefe einfache, billige, naturgemäße SebenS»

roeife nachahmen, denn nur fie allein ergeugt
unb erhält unS gefunbe träftige gähne.

gum ©chtuß nod) einen VinroeiS für bie
SNütter. SefonberS mächtig ermeift fich ber
©inftuß ber äRutter auf baS merbenbe Kind.
©S ift ermiefen, baß bie gahnentroicflung feßon
lange bor ber ©eburt beS KinbeS ihren Anfang
nimmt. Unfere grauen fottten deshalb bor
attem einer ©rnährungSart huldigen, die ihnen
hinreichend galjnbilbcnöe ©toffe (pfjoSpl)orfauren
Kalt, tohtenfauren Kalt und giuor) barbietet.
Siefe ©atge finden fiä) befonberS im SBeigen»
fchrotbrote, in 23ud)roeigengrü|e, Vülfenfrüct)ten,
©emüfen, SNanbeln ufro. ©benfo mnffeü ber»
artige Nahrungsmittel bei ber Seföftiguug
unferer Kinber beoorgugt merben.

SNan bergeffe auch nicht, baß nur gefunbeS
S tut einen gefunden Körper aufbauen fann;
gur ©rgeugung gefunden StuteS ift aber un»
ertäßtid), baß bie Kinber bei Stag und Nacßt
reine Suft atmen und fid) durch ©piet unb
SIrbeit gu fräftigen Nienfchen bilden.

Ntunb» unb Zahnpflege darf man nid)t ber»
fäumen, fie finb um fo nötiger, je meniger
man uatürlidje, einfad)e Nahrungsmittel genießt.

inmnmmnmmmMimimimmMmmmMNMmmimmmm

Üi«6erf;ctm Raffen
(CSigentum ber §ütfägefeltf(f)aft)

nimmt Kinber bon ben erften ttcbcnStngcn biS j»
bier gntjten nnf. 9tad) SJîaggabe beê tf3ta^eë finben
aud) ftitlcnbe SDîiittcr, fotöie tränte unb türpertie!) ju»
röctgebtiebene S'inbcr Stufnntjmc.

ffltiïêige S8crpftcgungëprci)e unter Dîûcffidhtnabme ber
SBertjrütniffe.

-—• ©arten unb Sicgcl)alte. 3——
Settling: Dr. $offinann, ©pejintar^t für Kinber-

trantheiten; Dberfcfjroefter SMÎnrie iüilöelm.
Stuëtunft bei ber Dberfdjtucfter,
Scinpclactcrftr. 58, SEetcppon 35.

Biomalz
6«ßef)t aus errtfttaffigent |tla{)erfraftt uttb phosplforfaurctt

/tafü-ltährfaläw. ©s ifï ein ittäftiguugstniUel allcretftcu

llattges, das {jöcfjfteu ^äßtmed tntt größter fSetbauncfjlieU
ueröittöet unb ^telionoatesgeufeu, blutarmen, lïerueu-
fehmaefjc», lliagen- uttb parntteibeubcu, ^Jrufiftranften etc.

uorjügtieße pieufte tetptef.

Btomalg für biß gufünftigß Zlluttcr. «Bang befonbers angebracht ift eine 3iomal5=!Kur für grauen, bie ben
' ITTutterfreuben entgegen gehen. Ber im Biomatg enthaltene fteritifierte

ZTiatgejtraft förbert unb reguliert ben Stoffmechfet, ber in biefer Pertobe oft Störungen unterworfen ift. Bas ©tygerophosphnt
fpeift unb îrâftigt unmittelbar bas Heroenfyftem unb bie phosphorfauren Hährfatje führen bem ©rgauismus fehr nahrhafte, äußerft
wertootle (Elemente ju. Bas Biomalj oerhütet baher jene Schwächeguftänbe, jene ©ereijtheit ober Apathie, bie man tnelfach als
unoermeibtiche Begteiterfdjeinungen ber Schtrangerfchaft betrad)tet, bie aber nid)ts auberes finb, als bie golgen eines fd)led)ten

Ernährungsguftanbes, eines gefd)wäd)ten Iceroenfyftems. Biomalg fräftigt ben Körper,
erhält ihn roiberftanbsfähig unb bereitet fo eine leidjte ©eburt uttb ein gefuttbes Kittb üor-

(£rBÖBtß 2TiiIchfßFrßtiort ^er ®e^urt ertaut)t äas Biomalä ber lïïutter
' 1 ihre Kräfte in fürgefter ^eit gurüefgugetuinnen,

uttb gleid)geitig toirft es günftig auf bie ZHilchfefretion ein unb erniöglid)t ihr, bei ihrem
Kinbe bie fo wertvolle Brufternähruug burdjguführen.

Biomalg fann ohne jeglidje Zubereitung genoffett werben, fo wie es aus ber Büdjfe
fommt. Bod) fann man es aud) gufammett mit BTild), Eacao, Cee, Kaffee, Suppen ober

bergleidjen nehmen. Es fd)mccft felbft oorgüglid) uttb ocrleiht anbeten Speifen unb <0e=

tränfen einen feinen, äußerft aromatifd)en Beigefcßinad.

Biomalg ift überall fäuflid). IBo nid)t erhältlich, wettbc matt fid) an bie untergeid)nete

gabrif, bie bie näd)fte Begugsquelle nadjweift uttb auf IDunfd) ausführliche Brofd)üre
foftenlos nerfenbet.

£d)nm$. ^inberntcpffaBriß, jißtcifttng in citent.
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Vater der betreffenden Frau den Trinksitten
gehuldigt hat. Nachkommen von Trinkernchaben
meist eine schlechte Gesundheit.

Aus allen den Gründen ist es Aufgabe jedes
gewissenhaften Menschen, auch im Allgemeinen
vor den Trinksitten zu warnen. Dadurch, daß
wir dem Alkoholmißbrauch entgegentreten, tragen

wir dazu bei, unser Volk von einem der
verderblichsten Schäden für das Familienleben
zu befreien.

Mehr als Worte vermag das eingene Beispiel.
Weitere Auskunft erteilt auf Wunsch unser

Sekretariat, Gemsberg 6, Basel.

Hochachtungsvoll!
Der Verein abstinenter Aerzte der Schweiz.

Die Zahnpflege.

Die größte Schuld an der in erschreckend
hohem Maße zunehmenden Zahnverderbnis hat
die gebräuchliche falsche, ungenügende Nahrung,
die unserm Körper viel zu wenig Kalk zuführt.
Die Kalksalze und „Fluor" sind es aber, die
unsern Zähnen die nötige Festigkeit geben.

Wohl am schwersten sündigen wir gegen
unsere Zähne durch den täglichen Genuß des

Weißbrotes, das aller gröbern, besonders den
Zahnschmelz bildenden Bestandteile, wie der
Fluorsalze, beraubt ist. Durch die sorgfältige
Entfernug der Hülsen, der Kleie usw. entziehen
wir uns und unsern spätern Geschlechtern den
in diesen enthaltenen und sonst in unserer
Nahrung nur spärlich vertretenen „Fluor",
der zur Erzeugung eines widerstandsfähigen
Zahnschmelzes unerläßlich ist. Welch ungeheurer
Nachteil für unsere gesamte Arbeiterbevölkerung,
die sich hauptsächlich von solchem nährsalzarmen
Brote ernährt und ihre Kraft daraus schöpfen
soll!

Wie viele Kinder, besonders armer Leute,
erhalten eine ganz verkehrte, naturwidrige
Nahrung, bestehend aus dem völlig wertlosen,
zehrenden Bohnenkaffee, Weißbrot, viel Schweinefleisch,

wenig Gemüse, die durch Fortgießen des
Wassers, in dem sie gekocht sind, noch oft der
für das Gedeihen der Zähne durchaus
notwendigen Nährsalze beraubt werden. Solche
Kinder müssen mit Naturnotwendigkeit an
schlechten Zähnen leiden.

Ein Arzt in Würtemberg fand unter 500
in einer Fabrikgegend nur noch acht mit
vollständigem Gebisse. Ich selbst fand unter 350
Schulkindern in einer Fabrikgegend Lothtringens
nur vier mit völlig gesunden Zähnen. Diese
Zahlen reden eine sehr laute und beredte Sprache.

Soll dieser fürchterlich zunehmenden
Zahnverderbnis Einhalt getan werden, so müssen wir
vor allem sorgen, daß unsere Nährmittel durch
Herrichtung und Zubereitung nicht entwertet
werden. Dann aber müssen wir uns angelegen
sein lassen, bei unserer Ernährung die
wichtigsten Nahrungsmittel zu bevorzugen. Obst,
Gemüse Hülsenfrüchte, Beeren, Nüsse, Mandeln
und Fruchtsäfte müssen wir auf unsern Tisch
bringen; sonst werden wir alle blut- und
zahnkrank. Bei keiner Mahlzeit dürften Gemüse
nnd Obst fehlen, ja sie müßten den Hauptteil
derselben bilden.

Unsere Vorfahren, die eine einfache,
naturgemäße Lebensweise führten und sich hauptsächlich

mit Schwarzbrot, Haferkost, rohen Früchten,
Wurzeln usw. ernährten, daneben ihren Körper
durch Wasser- und Luftbäder und gehörige
Bewegung im Freien abhärteten und stählten,
und denen die „feinere" Kochkunst und die

unnatürliche Lebensweise unserer Zeit, die so

häufig die Zahnverderbnis erzeugen, fremd
waren, blieben von Zahnleiden wie von dem
großen Heere der Nervenleiden verschont. Wir
wollen diese einfache, billige, naturgemäße Lebens¬

weise nachahmen, denn nur sie allein erzeugt
und erhält uns gesunde kräftige Zähne.

Zum Schluß noch einen Hinweis für die
Mütter. Besonders mächtig erweist sich der
Einfluß der Mutter auf das werdende Kind.
Es ist erwiesen, daß die Zahnentwicklung schon
lange vor der Geburt des Kindes ihren Anfang
nimmt. Unsere Frauen sollten deshalb vor
allem einer Ernährungsart huldigen, die ihnen
hinreichend zahnbildende Stosse (phosphorsauren
Kalk, kohlensauren Kalk und Fluor) darbietet.
Diese Salze finden sich besonders im
Weizenschrotbrote, in Buchweizengrütze, Hülsenfrüchten,
Gemüsen, Mandeln usw. Ebenso mnsseü
derartige Nahrungsmittel bei der Beköstigung
unserer Kinder bevorzugt werden.

Man vergesse auch nicht, daß nur gesundes
Blut einen gesunden Körper aufbauen kann;
zur Erzeugung gesunden Blutes ist aber
unerläßlich, daß die Kinder bei Tag und Nacht
reine Luft atmen und sich durch Spiel und
Arbeit zu kräftigen Menschen bilden.

Mund- und Zahnpflege darf man nicht
versäumen, sie sind um so nötiger, je weniger
man natürliche, einfache Nahrungsmittel genießt.

Kinderheim St. Kalten
(Eigentum der Hülfsgesellschast)

nimmt Kinder von den ersten Lcbcnstagen bis z«
vier Jahren ans. Nach Maßgabe des Platzes finden
auch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Ausnahme.

Mäßige Verpflcgungspreise unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse.

-—Garten »nd Liegehalle, s——
Leitung: Or. Hoffmann. Spezialarzt für

Kinderkrankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm-
Auskunft bei der Oberschwester,
Tcmpclackcrstr. 58, Telephon 35.
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besteht aus erstklassigem Malzertrakt und phosphorsaureu

Kalk-Mährsalzen. Es ist ei« Kräftigungsmittel allerersten

Banges, das höchste« Nährwert mit größter Verdaulichkeit
verbindet und BeKonvaleszenten, Blutarmen,
Nervenschwachen, Magen- und Darmleideuden, Brustkranken etc.

vorzügliche Dienste leistet.

Biomalz für die zukünftige Butter, ^nz besonders angebracht ist eine Biomalz-Kur für Frauen, die den
' Mutterfreuden entgegen gehen. Der im Biomalz enthaltene sterilisierte

Malzextrakt fördert und reguliert den Stoffwechsel, der in dieser Periode oft Stockungen unterworfen ist. Das Glyzerophosphat
speist und kräftigt unmittelbar das Nervensystem und die phosphorsauren Nährsalze führen dem (Organismus sehr nahrhafte, äußerst
wertvolle Elemente zu. Das Biomalz verhütet daher jene Schwächezustände, jene Gereiztheit oder Apathie, die man vielfach als
unvermeidliche Begleiterscheinungen der Schwangerschaft betrachtet, die aber nichts anderes sind, als die Folgen eines schlechten

Ernährungszustandes, eines geschwächten Nervensystems. Biomalz kräftigt den Körper,
erhält ihn widerstandsfähig und bereitet so eine leichte Geburt und ein gesundes Kind vor-

SÜQN ^^ch der Geburt erlaubt das Biomalz der Mutter
' ' ^ ihre Kräfte in kürzester Zeit zurückzugewinnen,

und gleichzeitig wirkt es günstig auf die Milchsekretion ein und ermöglicht ihr, bei ihrem
Kinde die so wertvolle Brusternährung durchzuführen.

Biomalz kann ohne jegliche Zubereitung genossen werden, so wie es aus der Büchse

kommt. Doch kann man es auch zusammen mit Milch, Taeao, Tee, Kaffee, Suppen oder

dergleichen nehmen. Es schmeckt selbst vorzüglich und verleiht anderen Speisen und
Getränken einen feinen, äußerst aromatischen Beigeschmack.

Biomalz ist überall käuflich. Wo nicht erhältlich, wende man sich an die unterzeichnete

Fabrik, die die nächste Bezugsquelle nachweist und auf Wunsch ausführliche Broschüre

kostenlos versendet.

Schweiz. Kindermehtsaßrik, Mtet. MMmg Mo,nah, in Mern.
3SS
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fir Sd|ii)fi|fr frkiair
©rpn be* §#tt>et$eri|cfjeît $eßamntent>ereitt*

^utjalt. SBedifeljalfre (SHtmaïtertum).— Offene Seine. — ©dimcijerifdjcr §cbammciiMerciu: genticalBorftanb : ©ienftjulnläum. — 9Jtitglieberbergeidjni§.— S'ranîen-
faffe: ©rfranfte Sftitg lieber. — Slngemelbete SBßdfjneririnen. — ©intritte. — ïiîcrctnônadjriditcn: ©eftionen Safclftabt, Sern, Sugern, fßljätia, ©arganê-SBerbenberg, ©dfrotig,
©t. ©allen, Stljurgau, Qürtcfi. — ©ratulation. — Duittung. — Serbanfung. — Sin bie §ebammen ber ©djtueig. — ®ie 8nljn|)flege. — Singeigen.

Zentralstelle für ärztliche Polstechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals ©. KLOEPFER)

Hirscliengraben IVr. 5 - BERN 507

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglings»
wagen, Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhiet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Waffe, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendnngen nach auswärts.

3
CD
cd

S

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

HEXANA
'wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4. 50 und 8. 50.

Bei Abnahme von 3 Flaschen 10 % Rabatt.

Grande ParfumerieEichenberger,Lausanne

518

Bester GesuiidheitsZwieback
:: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Täglich frisch
Confiserie Oppliger, Bern, Aarbergergasse 23

Prompter Postversand 510

I^TuLr anken 1~ SO
kostet 1 Dutz. hübsche Neujahrs-Gratulationskarten mit

Kuverts, Name und Wohnort des Bestellers bedruckt.
561 Bitte ganz deutlich schreiben.

Buchdruckerei Ed. Wigger & Cie., Lnzern

welche3 Vorzüge sind es,

Umikers
Kindermehl

in kurzer Zeit auch in Aerztekreisen beliebt und
unentbehrlich gemacht haben für an Rachitis leidende
und körperlich zurückgebliebenen Kinder.

1. Der höhere Kalk- und Phosphorgehalt.
2. Der kleinere Gehalt an Rohrzucker.
3. Die grössere Ergiebigkeit gegenüber allen

Konkurrenzprodukten.

Vorzügliche Arzt- und Privatzeugnisse. Vollständige
und vorzügliche Nahrung für Säuglinge, Kinder
und Magenkranke. Umiker's Kindermehl ist auf
natürlichem Wege hergestellt, besteht aus reiner

Alpenmilch und Weizenzwieback, welche
durch eigenes Verfahren in höchstprozentige Nähr¬

stoffe umgewandelt sind.

Verlangen Sie Gratismuster vom Fabrikanten:

K llmiker, Buchs (st. Gallen) 526

Preis pro Büchse 2 Fr.

Filma

Generalvertreter : J. Foery, Zürich 6

Bettstoffe
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiii

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfohlen.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit gotdener Medaille.

426

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN
Amthansgasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 512

Bruchbänder und Leibbinden
gtfofgrei# inferteri «um in ber „gdjweijet ^eßamme"

Lern, 15. November 1922 â<? IN Xuiari2ìgfter Jahrgang

Dit ZchmM Hàm
GMzielles Argan des Schmeizerischen Kàmmenvereins

Inhalt. Wechseljahre jKlimakterium).— Offene Beine. — Schweizerischer Hcbammcnverciu: Zentralvorstand: Dienstjubiläum. — Mitgliedcrverzeichnis.— Krankenkasse:

Erkrankte Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritte. — BercinSimchrichtcli: Sektionen Basclstadt, Bern, Luzern, Rhätia, Sargans-Werdenberg. Schwyz,
St. Gallen, Thurgau, Zürich. — Gratulation. — Quittung. — Verdankung. — An die Hebammen der Schweiz. — Die Zahnpflege. — Anzeigen.

îeotnlîtà W srMvde polxtevIiM

svl»rrr?e,Izî G. Iî«.Vep^le«D
llir^àn^rnven Fr. 5 - so?

SïMgsîe KS^UIsqustts
W«»rksnl»sttl»îrîsi«i,,

«rsgsn, »««„»»iniisn, 1^»-
Sslts- uniZ - Vkermor-HLter,

^sîî»»r»tsr-
Isgsn, I1ile»»klss«ken, Ssugs?,

I.x'sc??«?-?,! W?sîàs, Lrissrsn stc. et«.
lffebamrnen erkalten köckstmöZIicken Rabatt.

S
««
S

praektvolts, auàUenâ

sedöne »ssre
âurck

^ wirkt erstaunliek scknsll nack
erster Tlnwenâ. Lein Haar-
auslali, keine Sekuppen un<i
keine Frauen ilaare mskr.

liegt aul kablstsn Steilen neues Waokstum
an. Absolut siek. Lrkolg. lin?. ?eugn. jecterin.
c. àtl. Versanci gegen àànakrns.

Ois Rias«.be à Or. 4.50 unâ 8.50.

Lei .-Vbnabme von 3 Rlaseksn 10 °/<> Rabatt.

(?lranÄ6 ?îìràiiì6ri6àdenber^er, I.au8anii6

518

«e-itsk KkSllàitàielM
:: Voi-^üAlicli im Qssclimack :: ::
Dem sc5wâei>stsn IVIaZssn ^uti-âZslicb

VSglïel, Gpî^el»

eonkiserie vpplîger, vern, ^srber^erZasse 23
p«ziîve^ss»,«> 510

n..
kostet 1 Vut2. Iitlksabs lieiiMbrs.tZratuIstlonskarten mit

l<uverts, blame unâ Woknort ctes Lestellers beciruckt.
5S1 kitte Zan? cieutlick «ckrelben.

lkâ. ^Vixxvr â Oi«.,

77)6?c?76

àà/^5
in ài'^67' ^ei? 77777/7 m >4e7^?e/77'77se77 Ke/ieà? 77777? 7777-

67îà/t7'à'/7 A677777e?7? ?77i?>677 M?' 7777 ?677?6777?e

77777? /kö/'/?e/'//c/7 ^t//'Sc^e/»//'e/»e/7e/7
Z)67' /lö/le/'e à??7- 77777? ^/i0S^/ì07'Ae/i77??.

L. 1)67- ^/e//7S/'e Ae?77l?? 7777 ^0?7^77c/c67'.

Z. z>76 ^/'össe/'e ^AieèTAà'? A6A677?7ö67' 77??677

^077àT'TâFM'oà/à».
1^7>7'S77A'?7c/76 gtl'S?- 77777? Zì77)77?^677At777886. ^0??S?à7?7A7!

77777? V7l7'S77A'?7c/7e ?V77/i7'7777A /à «97777«/?777Aê, L^7777?67'

77777? L/77Ae77?k7'7777^e. tààà ^7777?67'777e/7? 78? 7777/

7777?777'?77:/î7!?77 ?767'A6S?6???, Ke8?à? 7777S T'677767'

v4//ie/7/??/'/c/? 77777? I4^e/?er?2k^/e^sc^, 77)6?e?7e

àt'e/i 67^67768 1^67'/77?77'e77 777 /iöc?78?x7'0^e77?7A6 F?//»'-
8?7»//«S 77777F677)77777?6?? 87777?.

1^S7'?7l77A'e77 Kß 6^77?78777778?67' 7)0777 ^77?»7'7?c7777?677.'

^ âà/K sâ77) ,2«

/^/'e/s /i/'s ^e/c/kse Z />.

filins

(Generalvertreter: I, Tiirirk S

0e«s«oNe
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIN

Lsrsntisrt wssseriiiokt.
Unverwüstlich, unâ sekr an-
genekm im kebrauà Sps-
?isii tür Hin (ter, à er ab¬

solut nickt ksltet.
Von Ken Herren tleralen

warm empkoklen.
?rima Sekwàsr Fabrikat
unâ beâeutenk billiger als

Rautsckuk.
N»»el I S2I erosser Ntii-en-

preis mit xolíiener iVteiiailie.

426

kiliiâiM8l!gIWI.W-?KW8?.KM
relspbon 2676

empüsklt als Specialität: 512

vruckdânàr untZ iddreien
Krfolgreich inseriert man in der ,,Schweizer Keöamme"
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Sanitätsgeschäft

M. SCHAERER A. G. BERN
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Schwanengasse 10
Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern

Für Hebammen Rabatt Postfach 11626 Verlangen Sie SpezialOfferten

Komplette HebammenausrQstungen
Soxhlef-Apparate
Ersatz-Milchflaschen
Sauger-Nuggis
Brusthütchen
Kinderwagen in Kauf

und Miete
Fieber-Thermometer
Zimmer-Thermometer
Bade-Thermometer

Verbandwatte u. Gaze
Leibbinden, Bandagen

Bruchbänder
Krankentische
Nachtstühle
Bidets
Urinale 504

Irrigatoren
Frauendouchen etc.

Schröpfköpfe aus Glas in verschiedenen Grössen

Filialen in Genf 1, Rue du commerce; in Lausanne 9, Rue Haldimand.

a>

Unendlich viele Kinderkrankheiten, Schwergeburten infolge Beckenverengung (Kalkverarmung etc.) bei Frauen unseres Zeitalters sind auf
sogenannte billige und daher mangelhaft zusammengestellte Kindermehle zurückzuführen.

TRUTOSE-

Kindermehl

ist vorbeugend gegen englische Krankheit, Skrofulöse, O- und X-Beine,
Knochenerkrankungen, Drüsenanschwellungen,

geben Sie unbedingt Ihrem Kinde bei Appetitlosigkeit, gegen schweres Zahnen, unmotiviertes Weinen,
unruhigen Schlaf, schweres Erlernen des Gehens, Fettleibigkeit, abstehende Ohren.

begünstigt die Kalkaufnahme und übersättigt den Säuglingsoiganismus mit den wichtigsten Nährsalzen und Baustoll'en,
die der Kindernahrung meistens fehlen,

hervorragend bewährt und hergestellt nach Vorschrift von Apoth. Siegfried, ehem. Assistent der Kantonsspital-Apotheke, Zürich,
erhältlich in Büchsen à Fr. 1.60 u. 2.90 in allen Apotheken, wo nicht, direkt durch A.G.Siegfried & Schneider, Flawil (St. Call).

NB. Hebammen und Pflegerinnen
9V haben bei direktem Bezug und jeglichem Quantum 33% Rabatt. H 529

Für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wuiidseiu
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies WSrishofener
Tormentill - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gul
ist bei wunden Briislen. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und-guten Erlolg
gehabt.'-

Okies WSrishofener
Tormentill - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 515c

Hebammen erhalten Rabatt.

F. Reinger-Brnder, Basel.

LOSE
à Fr. 1. —, Serien à Fr. 10. — mit
sichern Treffer u. Vorzugslos der

Krankenhaus-Lotterie
fl»? f-ind bevorzugt weil die

meisten u.grösstenTretfer
Fr. 50,000 — 20.000 etc in bar.

ILZiehung: 27Jovember.
Man beziehe vorher geg. Nachnahme.

Los-Zentrale Bern Än^o
Berücksichtigt zuerst

bei Euren Einkauft u nnsere
Inserenten.

Sür das »

Wochenbett: |

Alle modernen antisept. u. asept. J

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

„ Jodoform-Verbände j

„ Vioform- „

„ Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Wochenbettvorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett - Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte <

Billige Tupfwatte

Wochenbett-Unterlage-Kissen
(mit Sublimat - Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
<

Für Hebammen mit <

höchstmöglichem Rabatt
bei 513 b J

H, Wechlin-Tissot & Co.

Schatlhauser
Sanitätsg-eschött

Ii fiahnhofstr. ZÜRICH BahnhnfsTr 74

Telephon 4059

Kindersalbe Gandard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

und Ausschlägen kleiner Kinder

Kleine Tuben Fr. —. 75

Grosse „ „ 1.20
Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Onudard
Bern — Mattenhot 514

603 Unterkleider

Strumpfwaren

Bandschuhe

Pflegeschürzen

Morgenröcke

Damen- Wäsche

Kinder- Wäsche

Umstandsgürtel
Bébé-Ausstattungen

Zwygart & Co.

Kramgasse 55, Bern

(Erfolgreich
iixfcricrt matt in ber

„-Sdjimtjcr flclmmmc"

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

535

Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus

Dr. Gubser- Knoch, Glarus

Tauffächer
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft bei

Fidel Graf, Rideaux,

Altstätten, (Rheintal)
565

Spezialhaus far komplette

Bébé-und Wöchnerinnen-

Ausstattun pen

Alle einschlägigen
Sanitäts- und Toiletteartikel

Für Hebammen Vorzugspreise.
Preislisten zu Diensten.

Marguerite Ruckli,
vorm Frau Lina Wohler,

516 Freiestrasse 72, Basel.

Die Schweizer Hebamme, Nr, 11

Ssnitstsgesckâtt

n. â. e. oenn
Zps^ÎÂllia^s füi' sàmtlielis LsciÄt'fsAt'tilcsI Wdelinst-innsn- binc! LàuAliliAspflsZs

SekHvsnengssse 10
lsispkon Doibverk 2425/26 — lsIsgramm-^Vdresse: Dkirurgis Lern

Rür Hebammen Rabatt I»«»r«sr»» 11VSV Verlangen Lie Lpszüalottsrteu

komplette »sdsmmensusrüstungen
SoxkieT-^ppsrsle
Ur»sixV1iiri,?is»ei»e»»
Ssuge^ißuggi»
vrustkütckei,
Xiniie?u,sge», in Xsu?

unii kliete
?isder-?i»een,on,e«er
Zün,n,e?»?ke?n»on,ete?
vsiie»?i»«en,on,ete?

Veri»si,6u,s«e ». Ss-«
I-eiddiniien, vsniisgen

vruekdsnile?
>î?snitenîi»rl,e
VVsCkîsîiikis
»iiie«»
Ueinsle 504

i??igsîo?en
?rsuen«iouri»«i» «îc.

Sckröpsieöpffs su» Liss in versekieiienen Lrösssi,
Filialen in lienf 1, Rus àu commerce; in i.ausannv 9, Rue Ralàimanà.

Dnendllek viele XinitsrRrsiHlikeiteiH, Sckwsrgedurte», infolge Dseksnvsrsngung (kalkvsrarmung etc.) bei brausn unseres Zeitalters sind auf
sogenannte billige und datier mangsibalt zusammengestellte kindermebls zurüekzufükrsn.

MIV8K-
üiiilleriiieiil

ist vorbeugend gegen englieeks X?k»nI«I,eit, SI«5i»?»»I«»ee, 0 unil Xveiiie,
Xn»»e>,si,e?>«?si,>«»ii,gs»,, o^iirsnsneeklivellunge»,.

geben Sie unbedingt Ibrsiii Kinds bei Sppetîtl«»eïg>«sît, gegen eel»«,ei'ee 3sl»i«en, ui»»»»«»tîv»e?îer Ufeinei«,
un^uliîgei, Srkls?, ^i^lsirnsi, «»ee Veksne, ret«leît»îgl«eit, sdetekenils Sk^e»».

begünstigt die kalkauknabms und übersättigt den Säugliiigsolganismus mit den viotttigstsn ttläbrsaizsn und IZanstoilsn,
die der kindsrnakrung meistens ieklen.

bervorragsnd bsväkrt und tisrgestelit nscb Vorsebrill von ^Ipotb. Siagfrieci, ebsm, Assistent der kantonsspital-tlpntbske, Xüriek.
orbältlick in öüokssn à Kr. 1.60 u. 2.90 in allen /tpotkeken, vo nicbt, direkt dnrcb 6. 8iegfrleci à. 8ekneilier, Klavvil (St, (lall).

Nv. Nslisillnle»» ur>l1 I»klege»ni,en
DUf" Ssden Sei »>i?s>«isiiA Se»»»g unit jegliei,«»« Susilî»»»», 23°/° Nswstt. 529

kür Mttvr uiili kmü
unentbsbrliek ist die bei H» iinàvlii
in ibrsr Wirkung unübertrotisns

0>«îee urL?ieI,«»rene?

krl. N. W., Hebamme in k., sekreidt
darüber:

„kann Ibnen nur mitteilen, dass
Ibrs lormentill-Dièms s«Ui» txnl
ist bei vuiillen Habe
dieselbe bei einer Patientin angs-
vsndst und xiitei» gs-
kabt/-

0>«i« urS»eI,»?e«,s?
Voeinenti» - c?èi»is,

in luden zu kr. 1,50 zu baden in tipo-
tbsksn und Drogerien. 515c

Hebammen erkalten Uabatt.

V. k«inzxvr-Itnii«I«r, K»8«I.

i_0S^
à kr 1,—, Seriell à kr. 10.— mit
sieberil lrekker ll Vorzngslos dei

ItrâàliW-ttttà s/
W«s sind bevorzngt weil die

meisten ii.gàtenRät
?r. 80.000 — 20,000 els in Kar.

ll.îleli«iig: Z7.x«veàr.
>Ian bszieke vorder geg. àeknabms.

w-àttàle Lern w^n xr,^

lkeriielti«t< IiIÎAt Uu»»rs»
I»el >Klir?l» Htubttlitn nn««re
Ins«r«iilvii

-
Für clas »

Wochenbett:
,VIIs modernen antisspt. u. asspt. <

Verbandstoffe:
Lterlilslerte Veßilleltempvlls

„ làlgrill-Vkrbs.llljs j

„ Viokorm- „

„ Xerokorm- „
zur 'karliporiacls

Sterilisierte VoedendettvorlM
nacb Dr. Scbvarzsnbaeb,

der einzige, virkliek keimfreie
Woobsnbstt-Verband.

serim: 8tvrii« Watts
Liiemiseii reins Watts j

Kiliigs lupfivstts
Aoàbett - vàlsZe - Xà
(mit Sublimat - lloizxvollvvatte)

vsrnsnbir>cisn stc:.
<

?Ur ktlekammen mit I

KSsbstmügliebem Rabatt
bei SlSb ^

g. à lZvê

8«tl lì< tìis lì^«!'
8îmiîàbs»^«s<zìiàà

/t esillillà e-llilililitsk ?<

lslspban 4059

iiinlieretiliik Kg»àû
LiiRiMiß lu lier MitllllZ bet Viinâ-
eeill llllâ àueeedlàZkll kleiner Xillàer

kleine luden kr. —. 75

Drosse „ „ 1.20
kür Hebammen kr. —. 60 und kr. 1. —

^V^x»t1>«1<<; <»:> iilliii tl
— Nattsnbol si4

5^ t/nter/cteicieT'

Ftruin/>/'war67i

/^a»?cisc/ìu/ì6

^/ieAcso/îûr26»

ü/orAetiröcXö

tt'äsc/ie

/tinker- IRäsc/iö

k//7?sta/?okFS/^e/

/l>am//u886 öö, ^6?^

Lrfolgreict?
inseriert man in der

„Schwchtr Htbamme"

vr. Oìàer's Kinäerpucler
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erkalten Dratlsprodsn.

535

Dksm. kkarm. kabrik SvMveizerbaus

l»?. Viiv^er-Xiiael,, VIs?u»

lauktücker
in dvstiolitem ?üll

bszjeksn Sie vortsilbakt bei

?i«i«i vrsl, Riäeaux,

Slt^tSttei,, (Dbeintal)
SS5

epexisllisus llli Ii«mvlette

kêtt-liiill Uiîàmlinkil-
ÛU8îltgttlINgôN

S»e eînrrklsgîgsi»
»sni«S«,- uns ?oiIe»tes?»iXe>

kür Ilsbaniinen Vorzugspreise.
Preislisten zu Diensten.

DGsrgueiîîe lîuClclî,
vorin k, au bina Wobler,

sik kreiestrasss 72, vs^sl.
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Billigste Bezugsquelle

\ für sämtliche

Hebammen-Bedarfsartikel

Halten stets grosses Lager von

Leibbinden
Auf Verlangen Auswahlsendungen

Wachholder-Beersaft gibt Gesundheit und Kraft, bestes
Hausmittel, reinigt und erzeugt Blut. Per Flasche Fr. 5.—.

Sanitas-Seife ist die beste Seife für naturgemässe Hautpflege.
Enthält nur natürliche desinfizierende Stoffe, ist nicht nur
hautreinigend, sondern auch heilwirkend und wird bei
Ausschlägen, aufgesprungener Haut, bei Leberflecken, Mitessern,
Sommersprossen, Kopfschuppen, Frostbeulen mit Erfolg
angewendet. Per Stück Fr. 1.40.

Zahnpasta „Lemol", beste Zahnpasta der Gegenwart, reinigt
und desinfiziert natürliche wie künstliche Zähne. Per Stück
Fr. 1.40.

Ferner halten wir grosses Lager in:
Damenbinden, Watte, Kinderpuder „Ideal",
Irrigatoren, elektrischen Heizkissen, Gummistoffen,
Beinbinden „Ideal", Schröpfgläser, Kindergries

„Ideal" etc. etc. 564

Lehmann - Brandenberg, Oberhofen / Thun
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Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich:

Brustsalbe „BEBES" mit sterilisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern
Preis : Fr. 3.50. Speziaipreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabiikanlen

Or. B. STUDER, Apotheker, BERN. 543
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Caeaofer
das allbekannte Kräftigungsmittel

in allen Apotheken erhaltlich
'/1 Flasche Fr. 7.50, '/a Flasche Fr. 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
Seit Jahren von Autoritäten
erprobt und von zahlreichen
Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der Frauenpraxis bei Anaemie, bei
starken Blutverlusten nach Geburten und Operationen.

Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:
«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes

Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Caeaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Caeaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Caeaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge sind wirklich grossartig. » 521

—«—Proben stehen gratis sur Verfügung.

iLahon itr:ri um IVadolny, Basel.

Landesausstellung
Bern 1914

Goldene
Medaille

D
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io&nz-Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Fabrikant II, Nobs, Beril

„Berna"

„Berna"

„Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
/v» ir
-BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 608

523

Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden 1. E.

.Bärenmarke". 505

Bewährteste und kräftigste Sänglings-Nahrnng,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste. S

Berücksichtigt bei euren InCOHünfon I
Einkäufen in erster Linie llluCl ClIlCll •

ZWIEBACK SING6R

Kräffe-Bringer,

à. 11 Die Schweizer Hebamme. 109
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ltkbsinnlkll-kôllàstilik!

Halten stets Zrosses bsZer von

l»eidkineten

àk Verlaufen itusvablsenâunzen

^>5srI»koI«I«e»>Seer»s?t ssibt (?esuuàbeit uuà Krakt, bestes
Hausmittel, reinigt uuà erseuAt Llut. ?er Klasebe fr. 5.—.

Lsnîtss-Leîîe ist à beste Leite kür naturxemässe Kautpklessö.
Kutbält nur natürliebs üssiutixierencie Ltokke, ist uiebt nur
lisutreinizenä, sondern aueb beilwirkenä und vird bei às-
scblâzen, sukzesprunZener Naut, bei beberklecken, Mitessern,
Zommersprossen, Kopksckuppen, Frostbeulen mit Krkolx an^e-
vendet. per Ltüelr fr. l.4t).

^sknpssRs „^ennol", beste ^abnxasta der Llexenvart, reinigt
uuci desinàisrt natürliebs vie künstiiebe ^äbne. ?er Ltüeb
fr. l.40.

ferner balten vir grosses Ka^er in:
vsn,«i,wïi,il«n, HVs«te, Xiniisrpuiter „IitesI", Irrî-
Seîndînilen „IilesISeI,?Sp?g>S»«e, lîînilv^grîe»

„IitesI" ete. ete. sk4
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kilr werâeà killltter Wll iVöcknetiniikn.
Lebâsn Lie Hire patisntlanen vor vrusteiit^iînilungen
lklastitis) und ds>en vsi-KSngnî^vailsn folgen ?!!»-
?G»i»te? un»I Kinit. — Verordnen Lie immer susâ^iiele»
!»«>,- Srurî^slwe „vev^S" n i ^»e»IîSîe?I»s?e»»«
VIs»5i»s«eI und rail à Leilahs „/»nlsîîung »u? I»riegs
»>«? v^llzîte" von w»-, lp IlSnîg, prauenar?t in Lern
prêt-! ^ z. sv. Lpezeislprsî^e?iî? Hods»»»»»»«»«.

?u babsn in allen Apotlieken ober direkt beim pabiikantsn
0?. v. Lîìioei?, Apotksker, S^Iî»>. scs
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lîilàr âss slldelisllnte krsttigullgsmittel
in allen Apotksksn erkalbiob

'/> klasobe IV. 7.50, >/z piasobs 1r. -1.25
Auf Anfrage Hebammen ^xtra-kîsbatt

Keit ,/a/irea i'0A ^atoritäte»
erprobt und von. sab/reieben
^er^ten ptänMnd beputacbtet.

llervorra^snd bsväkrt in der l^i'susnpi'sxi^ t»s> Z^ieseinis, bei
starken VI»itve?I»«»tei, naek Sewu^ten und vt»e?st>«»»«er».

prau L. II., Hebamme in k., sokrsibt:
»Immer und immer visdsr smplskls ieb Ikr so Zesekät^tes

Präparat in msiner Praxis. leb babe seit lanZsr ?eit keine sin?.ÌAs
prau Ksbabt, velobs niokt Lseavker naeb der Kebnrt xsnommen
liäits. Ilir Präparat emplisblt s>ob ßanx von selbst und viele
prauen si>>d mir selion clankliar gewesen, àss job ibncn Laoaofsr
emptoblsn batte, lob omptelbs Laoanksr anob naeb /ecker Pebt-
p-ebitrt, um bsn Llntvsrlust baiciniö-zliobsl xu ersetzen. Div ^ir-
/o/Ae «à<i «oiricb'cb Aï ossartîp. « 5Zl

^^»»»»^^»»»» Proben stoNen grs«, »ur Vertagung. »»»»»^»»^»»»»»^

^3ÄS62.

^an«t«»o»i,»»o»»,ng
Sorn 1S1»
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tîînilei'»»,«!,» kàbe „vêvê" bal sicb seit )abren aïs

leiclirverüaulicbes biâbrmirrel für l<ir>üer bestens bevâbrr.

isebweixeriLelie AIiIek^SLelt5eliiitt tx>, Iloeliâurt

?ubrikktnt II- Lpl'll

„kerna"

„Lei'na"

„kei-na"

SbiobiAli-e

^>_i
iA,iifive

iV> IV

sntbüit 40 °/o extra pràpa-
rierten Itater.
ist au iàiiter Verciauiiebkeit
unâ Mìircreìiait tinsrreià.
maebt iceins ketten Kinder,
sondern kordert speciell Lint-
nnd Knoàenbiidnnz und
lnaeirt den Körper vider-
standskatnA geZen Krankbeits-
keirne und Kranbtieiten.

Wvr,Lorns' nîvkt konnt, vorlangskratis-vooon
Lrloâltlicîti in ^pottrotisn, Oroxisrisn

unci plancilunUSn. 508
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8tvrili8isà
kerner-^lpen -^lilek
llvr kvrnorsIpvn-^ilebgvsollsvbsN, 8talllvn I. L.

..kàrenmarks". 505

kevàdrlme M àMAte SällKlinK-Mrimz.
va Aluttsrniiiok tsklt.

Absolute 8ivksrkeit. lîlsiokmàigs lluslltStl
SokuU gegen kinllerlllsrrbös

itis kräktiZes Alpenprociukt leistet <iis Lsrner-AIpsn-MIok auok
stillenclsn biüttsrn vortreMiobs Dienste.

kvriiàicbtigt doi vuron InoapQN^QN I
rinkäuton in orstsr l.!nio âUàî?» vulvtR!

Zinsen
Krölle-Kringer
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das die der Kuhmilch fehlenden Nährsalze und Phosphate
in ihrer natürlichen Form und im richtigen Verhältnis
enthält, ist von stets gleichmässiger, keinen Temperatureinflüssen

unterworfener Qualität und daher

die beste Nabriss?§ für Säuglinge
und Kinder zarten Alters. Man hüte sich vor Nachahmungen

und verlange. ausdrücklich „Galactina". Die
Büchse Fr. 1.30.

sc Ueberall käuflich. 'Vb
In den meisten Spitälern, Anstalten und Krippen der Schweiz

und des Auslandes regelmässig verwendet.

502

Die Büchse Galactina Kindermehl kostet jetzt Fr. 2.—, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Nestié's
Kindermehl

ist

.Bester Ersatz
für fehlende Muttermilch

und

erleichtert das Entwöhnen

^Vollständige Nahrung
für Säuglinge und kleine Kinder

Leicht verdaulich
Bestbewährt gegen Darmleiden

501

Muster und Broschüre gratis auf Verlangen hei

Nestié's Kindermehl-Fabrik, Vevey.

110 Die Schweizer Hebamme. Nr. 11

àdstj

<§> ».

6a8 äie 6er Xukmilcb keblen6en Kâkr8al^e un6 ?ko8pbate
in ibrer naturlicken barm un6 im riektigen Verkâltnis
entbâit, i8t von 8>ei8 gieicbmâ88iZer, keinen Temperatur-
einklü88en unterworfener Qualität un6 6aber

âie desìs tà VâutzliyHs
un6 Kinäer warten ^Iiei'8. Nan büte 8icb vor Kackabm-
ungen un6 verianZe äU86rückIick tialaetina vie
öücbse vr. 1.3t).

vedersU käuflich, -vs
In âen meisten Spitälern, Anstalten unà Urippen der ZekvveiZ!

und des Zustandes reßelniässiß vervendel.

502

vie vückse Vsisetins ltsnrlerniekl kostet jetxt ?r. 2. ist lisker iininer
nori, sekr diiiig, — ven u,erten tiedsininen senilen wir sut Verlangen
jeiler-eit gerne trsnkn unii grstis «lie deiiedten Vekurtssn-eigeksrten ,ur

Verteilung sn «iie ltuniisekstt.

SckHveïx. kinÄermekI-sssdnI«

Itiniiermelii
ist

.Sesîer
kll? Teklenile I^uîîerinîlel,

unà

ekleickte?« tlas entìvSknen

^VoUstsn«>Vge »Iskrung
klt? LsiugNnge un«I kleine ITini>e?

I-eiekt veräsuNck
0es»detvskrî gegen vsrmIeieleiH

501

Nüster und Lrosebüre gratis auk Verlaufen bei

Hestlè's liinàvrmedl-kglirill. Vevex.
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